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München, 14 . Juli . Die Stadt der Deutschen Kunst trägt ihren
prachtvollen Schmuck. Sie ist erfüllt von Licht und Farbe , Freude
und Frohsinn, entfacht vom Atem der Kunst. Der Tag der Deut -

. scheu Kunst hat begonnen. Den weihevollen Auftakt des Festes
gab am Freitag vormittag der feierliche Eröffnungsakt im
Festsaal des Deutschen Museums . Im Innern des festlichen Baues
säumten anmutige Mädchen in weißen wallenden Gewändern ,
grünes Laub um die Schultern gewunden, die Treppe zum Fest¬
saal . Erhebend wirkte die ernste Pracht des Raumes . Schon
frühzeitig war der Festsaal , gefüllt mit den Ehrengästen . Kurz
vor 11 Uhr erschien der Stellvertreter des Führers . Reichsminister
Rudolf Hetz, der mit dem Gauleiter des Traditonsgaues , Staats¬
minister Adolf Wagner , die Front der Ehrenformationen ab-

- schritt . Dann spielten die Berliner Philharmoniker unter der
Leitung von Professor Hermann Abendroth das festliche Prälu¬
dium von Richard Strauh . Der städtische Singchor Augsburg
füllte mit seinen Liedern weihevoll den Raum .

^ Danach richtete Gauleiter Wagner herzliche Willkommens¬
worte an die Gäste. Sein besonderer Erutz galt den Gästen aus

befreundten Italien und den deutschen Künstlern , die in
rsen Tagen nach München kommen . Wie grotz das in - ,und aus -

ßndische Interesse , so fuhr der Gauleiter fort , am Tag der Deut¬
ln» Kunst sei , gehe daraus hervor , datz nicht weniger als 650

ßreffevertreter sich zu diesem Tag angemcidet haben . Von die-
- Hk» seien etwa 300 Vertreter ausländischer Zeitungen . Der Gau -
diter sprach dann von der Notwendigkeit , dre ideellen Werte
Nr Nation zu erhalten , zu pflegen und sie fortzubilden . Wir
tebten immer zum Ideal , deshalb waren wir auch immer so

einsatzbereit. Weil sich aber heute unser ganzes nationales Leben
um eine gemeinsame Weltanschauung dreht , sind wir erst recht
einsatzbereit geworden und wir werden so bleiben in alle Zu¬
kunft , komme was kommen mag. Unsere deutsche Ostmark, so
fuhr der Gauleiter fort , Sudetenland , Böhmen und Mähren ,
das Memelland und unser deutsches Danzig sind für uns keine
überseeischen Länder , keine Kolonien , keine materiellen An¬
gelegenheiten , sondern deutsche Kulturgüter im höchsten Sinne
des Wortes. Stark und erneuert steht das Reich da . Einig ist
unser Volk , mächtig ist das Schwert , hehr und grotz ist unsere
Kunst , weise und zielsicher , unerschütterlich und von allen Deut¬
schen über alles geliebt der Führer . Mag die Welt fiebrig sein
von Unruhen und Kriegsangst , mögen sie in den Hauptstädten
ches Westens Schützengräben aufwerfen und die Sandsackwehren
türmen : In deutschen Landen lebt und webt die Arbeit , es
blühen die Künste und ein glückliches Volk feiert seine großen
Tage in festlich geschmückten Städten. Damit eröffne ich den
Tag der Deutschen Kunst 1939.
^ Nach einem jubelnden Chorgesang trat noch einitial der Gau
leiter vor : Wir beugen uns in stolzer Ehrfurcht vor der deutschen
Vergangenheit . Wir grüße .» seinen Schöpfer und Führer Adolf
Hitler. Der Erutz an den Führer und die Lieder der Nation
beschlossen den weihevollen Festakt.

' *
München . 14 . Juli . Der italienische Minister für Volkskultur ,

^ ino Alfieri , traf in München ein, um als East des Reichs-
winisters für Volksaufklärung und Propagnada Dr . Goebbels an
ben Veranstaltungen anläßlich des Tages der Deutschen Kunst
»ilzunehmen . Neichsminister Dr . Goebbels hietz Minister
lusieri bei seiner Ankunft auf dem festlich geschmückten Münche-

>ver Hauptbahnhof auf das herzliche willkommen.

Knnstlerempsang beim Führer,
dlü » chen, 14. Jul «. Der Führer empfing am Freitagabend

Führerbau am Königlichen Platz zu München die Ehrengäste
lum Tag der deutschen Kunst .

Auftakt r«t DerrLscherr LNttieum
An dem Empfang nahmen außer nahezu allen namhaften

deutschen Künstlerinnen und Künstler u. a. der italienische Mi¬

nister sür Volkskultur, Dino Alfieri und Rcichsmin«ster Dr.
Goebbels sowie der italienische Botschafter Attolico teil .

Die Ehrengäste verbrachten mit dem Führer in dem großen
Haus einige festliche Stunden froher Geselligkeit.

«-

Kamcradschaftsabend der Künstler.
München , 15. Juli . Die Reichskammer der bildenden Künste

veranstaltete zusammen mit der Kameradschaft der deutschen l
Künstler am Vorabend der vierten Jahrestagung der Reichs- j

kammer der bildenden Künste im Künstlerhaus einen Kamerad¬
schaftsabend in dessen Verlauf Landesleiter Jäger die Künstler¬
schaft namens des Präsidenten der Reichskammer der bildenden
Künste willkommen hietz. Das Programm brachte Darbietun¬
gen von Format . Einen Höhepunkt bildete das Tanzspiel
„Carneval "

, das vom Ballett der Bayerischen Staatsoperette
aufgeführt wurde .

- i '
.

Generalmajor Gaoantka einem Herzschlag erlegen.
Prag , 14 . Juli . Freitag nachmittag verschied in Prag der

Kommandeur der 10. Panzerdivision , Generalmajor Gavantka ,
an einem Herzschlag .

Sttoßenkümpfe mlt Streikenden in USll
lote und Verwundete ln Mlnneapotts — wettere Unruhen werden erwartet i

Newyork, 15. Juli . Die verzweifelte Stimmung unter den

amerikanischen Notstandsarbeitern führt zu täglich neuen Ge¬

waltakten. Nachdem die Roofevelt-Regieruug, die Milliarden

für Rüstuugszwecke ausgibt, 290 999 Notstandsarbeiter bereits

entlassen hat und sür die noch beschäftigten die Löhne gesenlt
und die Arbeitszeit erhöhte , nutzen die von Roosevelt großge¬

päppelten kommunistisch verseuchten Gewerkschaften die Lage sür

eine wüste Streikhetze aus . In Minneapolis ist es jetzt zu schwe¬
ren Straßenkiimpsen zwischen Streikposten und Polizei gekom¬
men. 4üüv streikende Notstandsarbeiter griffen 199 weibliche
Arbeiter, die von Polizisten durch die Streikpostenkette gebracht
werden sollten , an . Die Polizisten beantworteten den St - -^

Hagel sofort mit Gasbomben und Eewehrfeuer . Stundenlang

wogte ein heftiger Kampf in den Straßen . Zahlreiche Arbei¬

ter und Polizisten wurden verletzt. Ein Arbeiter ist bereits tot ,

mehrere Schwerverletzte liegen im lebensgefährlichen Zustand
darnieder . Am vergangenen Montag wurde bei Zusammen¬

stößen ein Polizist getötet .
Im Notstandsarbeiterstreik in Rochester verschärft sich die

Lage stündlich . Sämtliche 60 Notstandsprojckte mutzten aus Be¬

sorgnis vor Unruhen eingestellt werden . Es wurden Truppen

angesordert . Auch im Staate Illinois kam es zu schweren

Schlägereien zwischen Streiken » und Arbeitswilligen .

MMärparade und rote sahnen
Pressegerede zum Rationalseiertag vom Gesang der „Internatio¬

nale" begleitet. — Die Bilanz des 14. Jul «.

Paris , 15 . Juli . Die gesamte Samstagfrühpresse steht aus¬
schließlich im Zeichen des in den späten Nachtstunden ausgeklun¬
genen französischen Nationalfeiertags und der großen Truppen¬
parade , die dieses Jahr vor allem durch die Teilnahme britischer
Truppen auch innerlich den Gedanken der Einkreisung in ein¬
deutigster Weise demonstrierte . - Sämtliche Zeitungen haben kei¬
nen Aufwand gescheut , u»H vor dem Ausland den gestrigen Na -

franca rWtt ernste Worte an England und Polen

» ut«-o

der

- Polen würde vernichtet werden — kmpire
Madrid, 14 . Jul ». Francisco Franco, der Caudillo des spanischen
»ikcs, hat in einem Interview , das er dem Direktor des Lissa-

°°>» r „Diario de Notirias "
, Augusto de Castro , gewährte, erst-

aus diesem Wege zur Außenpolitik Stellung genommen.
" bemerkenswerter klarer und scharfer Art skizziert der Eenr-

^ issimus die gegenwärtige Lage , um als Führer eines großen

^
'opästcheil Kulturvolkes, das der Zivilisation des Abendlandes

"kbrn erst enorme Opfer brachte, unmißverständlich seine Mei -
^ "8 über die an der Krise Europas Schuldigen zum Ausdruck
^ Gingen.

Caudillo führt dabei insbesondere Polen und dem hinter

m«
'
.

'^ "den England die Folgen ihrer Jntransigenz vor Au-

bv » Krieg , so äußert General Franco , würde unvermeid -

la»>> .
"^ ite System der Verbindungswege zerstören, das Eng -

b imperiale Struktur begründet . Italiens Militärmacht ,
als Realität gerechnet werden müsse, würde sämtliche

würde abgeschnttten und revolullonttrl "

Bewegungen und Verbindungen Großbritanniens im Mittel¬
meer unterbrechen , ganz zu schweigen von den serienmäßig zu
erwartenden Aufstandsbewegungen , die im Imperium unver¬
meidbar sein würden . Den in traditionellem Leichtsinn den

eigenen Staat gefährdenden Polen führt General Franco in
seinem Interview das ernste Menetekel der Vernichtung durch
die Achse vor.

Was den Danziger Streitpunkt angeht, heißt cs in dem Text

des „Diario de Noticias " , so lohne es sich wahrscheinlich nicht

für Europa, darum Krieg zu führen, selbst sür Polen sei es nicht

dieser Mühe wert. Viele Völler lebten ohne Zugang zum
Meer und ermöglichten Außenhandelsverkehr durch fremdes Ge¬

biet mithilfe von Zollkonventionen und Handelsverträgen .
Franco schließt seine von höchster Eindringlichkeit und größ¬

tem sittlichen Ernst getragenen Ausführungen mit dem Hinweis
aus die furchtbaren Folgen des von England und Polen dauernd
an die Wand gemalten Krieges .

tionalseiertag als ein Symbol der französischen Macht und Ein¬
heit erscheinen zu lassen .

Seitenlang sind die Blätter mit Wort - und Bildreportagen
über die gestrigen Festlichkeiten und insbesondere über die Mi¬
litärparade angefüllt , und in ausführlichen Leitartikeln wird
die Bedeutung dieser Ereignisse verherrlicht . „Tag der franzö¬
sischen Macht , Tag der Einheit des Weltreiches , Tag der entente
cordiale — das ist das Leitmotiv sämtlicher Zeitungen . So hat
sich das Bild der früher üblichen Begehung des Nationalfeier¬
tages , der eigentlich der Verherrlichung der Ideen der französi¬
schen Revolution dienen sollte, zu einer mehr außenpolitischen
Kundgebung gewandelt , der man durch Zurschaustellung der
französischen Armee ein ganz besonderes Gepräge geben wollte .

Fast die gesamte Presse befindet sich in einer Art Delirium ,
und so kann es nicht wunder nehmen, daß in den Kommentaren ,
die auf die außenpolitische Bedeutung der Militärparaden Hin¬
weisen, der französische Chauvinismus seine Blüten treibt . Dis
Erinnerung und der Vergleich mit der „Siegesparade " von 1919
ist ein willkommener Gegenstand, um sich allerlei Ausfälle und
tendenziöse Meldungen gegen Deutschland und die totalitären
Mächte zu erlauben . Ein dankbares Thema bildet für die fran¬
zösische Presse auch die Würdigung der Beteiligung von Ver¬
tretern der englischen Regierung und der britischen Armee .

Das Eewerkschaftsblatt .Peuple " und die „Humanite " vermit¬
teln noch ein anderes Bild des Nationalfeiertages , indem sie
die Aufmerksamkeit auf die Umzüge der Volksfront in den ver¬
schiedenen Stadtteilen lenken, bei denen das Absingen der In¬
ternationale die Marseillaise übertönt und der Aufmarsch der
roten Fahnen gezeigt habe ; daß die so viel gepriesene franzö¬
sische Einheit noch starke Schönheitsfehler ausweise.

Nie erste englisch-japanische sül,lungnal,me
„Sofortiger Abbruch besserals eine schwache Kompromißlösung" .
— Pessimistische Begleitmusik zum Beginn der englisch - ja¬

panische» Besprechungen .
Tokio , 15 . Juli . Am Samstag wurde die englisch - japanische

Konferenz mit einer Besprechung zwischen dem japanischen
Außenminister und dem britischen Botschafter eröffnet .

Das Außenamt teilt zu dieser Besprechung mit : „Außen¬
minister Arita und der britische Botschafter Sir Robert Craigie
hatten heute « ine dreistündige Unterredung über die Lage in
Tientsin. Die Unterredung wurde dann vertagt , um Zeit zu
weiteren Erwägungen zu geben. Die nächste Besprechung soll
am Montag , den 17. Juli stattfinden .

"

Die Blätter berichten bereits über den Beginn der Bespre¬
chungen, wobei sie darauf Hinweisen, daß außer Arita und Lrai -

gie keine dritten Personen , ja nicht einmal ein Dolmetscher zu -

gclassen gewesen seien . Der Außenminister soll die Eesamtlage
geschildert und die japanische Stellungnahme erörtert haben .
Craigie habe darauf den englischen Standpunkt auseinander¬

gesetzt. Zu den Besprechungen selbst erklärt das Wirtschafts¬
blatt „Tschugar Schugion Schimpo"

, daß jede Einmischung von
dritter Seite abgelehnt werde, und schlägt vor , baldigst den

Neunmächtepakt zu kündigen, um so jeden Vorwand für eine
Einmischung gegenstandslos zu machen.

„Hotschi Schimbun" weist auf die Tatsache hin , daß die Ver¬
handlungen genau nach einer einmonatigen Blockade Tientsins
begännen . Das Blatt glaubt nicht, daß die Besprechungen
zu konkreten Ergebnissen führen . Es wäre besser , die Verhand¬
lungen sofort abzubrechen als zu einer schwachen Kompromiß¬
lösung zu gelangen .
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festliche Stunden im Nnmpstenbmger Schloßpark
Ver große kmpfang des Nelchspreffechefs — vefchwlngter fluftakt der rage der deutschen Kunst

München , 14 . Juli . Das Ereignis des ersten Nachmittags beim
Fest der deutschen Kunst war der große Empfang , den Reichs-
presscches Dr . Dietrich den führenden Männern der deutschen
und der in Deutschland tätigen ausländischen Presse im Rqm -
phenburger Schloßpark vor der Amalienburg gab. Es liest sich
gcwist keine schönere und stimmungsvollere Umgebung finden
als dieser Garten mit dem reizenden Barock - Schlößchen aus der
Zeit der bayrischen Kurfürsten . Unter den Bäumen des hexr-
lickeen Parks fanden sich zu dieser geselligen Stunde etwa 7V!>
Schriftleiter zusammen, darunter 3V» ausländische Journalisten .

Mitten in diesen festlichen und künstlerischen Rahmen hinein¬
gestellt war die Ansprache des Reichspressechefs Dr . Dietrich ,
in der dieser vor den Männern der Presse die große Bedeutung
des nationalsozialistischen Umbruches für die Entwicklung der
deutschen Kultur und der deutschen Kunst eindrucksvoll darlegte
und das sich gerade in diesen Tagen so sichtbar vor aller Welt
offenbarende Aufbauwerk des Führers cyarukterisierte . Er
stellte es in Gegensatz zu dem Verfall der europäischen Kultur ,
der seinen Ausgang nahm von der Proklamation jener zweifel¬
haften Freiheit , die heute vor 150 Jahren in dem Sturm auf
die Bastille ihre Eeburtsstun ->e erlebte .

Rede des Nerchspressechess
beim Presseempfang in München

Zum viertenmal kann ich Sie heute im Aufträge des Führers
zum „Tag der Deutschen Kunst" in München, begrüßen . Das ist
keine große Tradition und ist doch ein Jubiläum , denn drei
Jahre unserer Zeit bedeuten mehr als ein dreimaliger Kalender¬
ablauf einer geruhsamen bürgerlichen Welt . Die Zeit , in der-
wir leben, ist eine Zeit großen und gewaltigen Geschehens . Um¬
wälzungen , die sonst nur in Jahrhunderten zur Entwicklung rei¬
fen , vollziehen sich heute im Ablauf weniger Jahre . Aufgaben ,
die zu lösen sonst Generationen nicht beschicden ist, sind heute
fllr unsere schneltcbige Zeit das Merk weniger Wochen und Mo¬
nate . Was bisher als unabänderlich galt , wird über Nacht- ge¬
ändert . Ideen , die weltumstürzend waren , verblassen und wer¬
den als Irrlehre erkannt . Gedankengebäude, die unerschütterlich
schienen , stürzen zusammen und aus dem Zusammenbruch des
Alten und Vergangenen steigt sieghaft und mächtig ein neues
Weltbild auf.

Dieses Weltbild hat sich in uns gestaltet durch eine Revolution
des Denkens. Eine Revolution des Denckens hat in
unserer Anschauung eine radikale Wendung vollzogen, eine Wen¬
dung vom Ich zum Wir , vom Einzelnen zum Ganzen , und diese
neue zentrifugale Kraft , die von der Eemeinschatf des Volkes
und der Rasse ausgeht , hat alle Gebiete ünseres Lebens erfaßt .
Sie beherrscht das Reich der Politik , das Reich der Wirtschaft,
das Recht, die Erziehung ; sie beherrscht unser ganzes' soziales
Denken und trägt unser geistiges und kulturelles Leben. Und
diese Revolution hat nicht nur gestürzt, sondern auch aufgebaut .
Und sie hat nicht nur auf dem Gebiete des Materiellen , sondern
auch auf dem Gebiete des Geistes und der Kultur aufgebaut .
Sie hat nicht nur Millionen Arbeit ünd Brot geschafft , nicht
nur Straßen und Gebäude, sondern auch neue Bauten des
Geistes und neue Fundamente der Kultur errichtet . Sie hat leer
gewordene tote Begriffe mit neuem pulsierendem Leben erfüllt .
Sie hat , falsche,, unfruchtbare Ideale gestürzt, um neue, lebens-

"fkarke an ihre Stelle zu setzen . Diese Revolution hat nicht .— wie
man behaüpttt die Freiheit vernichtet, sondern im Gegenteil
die Verantwortungslosigkeit gegenüber der Gemeinschaft ist be¬
seitigt ünip hurlff die wahre Freiheit des für die Gemeinschaft
schöpferischen Menschen ' ersetzt. Wer heute am Aufbau und am
Leben unseres Volkes mitschaffen und Mitwirken möchte , kann
von sich saghn , daß ihm Freiheit dazu nicht gegeben sei ? Er
besitzt sie in verschwenderischer Fülle mehr als je zuvor ; er
braucht sie sich nur zu nehmen. Aber es ist für die Freiheit zur
gestaltenden Mitarbeit und nicht zur zerstörenden Gegenarbeit .

Bei uns führt der Weg zur Freiheir nur über die
Nation , nur wenn wir für sie schaffen, fühlen wir uns frei ,
leben 'wir ein Leben in der Sonne wahrer schöpferischer Freiheit ,
die alles Glück dieser Erde hcrvorbringt .

Rur aus solcher Freiheit kann auch ein „Tag der Deutschen
Kunst"

, wie dieser, erwachsen . Uns mutet es an wie ein Sym¬
bol, daß gerade der heutige Eröffnungstag dieses Freiheitsfestcs
der Kunst zusammenfällt mit dem Eröffnungstag der Revolution
des Liberalismus vor 150 . Jahren , mit dem Sturm auf die
Bastille . Diese Revolution des Liberalismus schrieb zwar das
Wort Freiheit auf ihre Fahnen : in Wirklichkeit aber hat sie die
Freiheit in der Willkür und Zügellosigkeit des Individuums er¬
stickt . Die „unsterblichen Ideen " des Liberalismus sind die
Ideen , an denen die Völker sterben. Wir schauen die Welt nicht
mehr durch die schiefe Brille des Individualismus an , nicht mehr
durch dis Scheuklappen des spintisierenden Einzelgängers , son¬
dern mtt den gesunden Augen der Menschen , die in einer Ge¬
meinschaft geboren sind , der wir alles verdanken , unser Leben,
unsere Sprache , unsere Freiheit und unsere Kultur — eine Ge¬
meinschaft, die uns alle erhält und für deren Erhaltung wir da¬
her auch alle zu sorgen haben . Das ist unsere Anschauung
von der Welt und aus dieser neuen Weltanschauung ist auch
ein neuer schöpferischer Begriff der Kunst entstanden . Wir haben
die Kunst wieder zgr Quelle», aus -lder sie schöpft, zum Volk zu-
rückgesührt. Wi r h ab e n d e m Volk weil die Tore der
Kunst geöffnet .

Das , meine sehr geehrten Damen und Herren , ist die schöpfe¬
rische Kraft der wechselwirkenden Einheit von Volk und Kunst.
Sic ist als Idee dem „Tag der Deutschen Kunst" zugrunde ge¬
legt worden . llnd wir lönnen nach diesen wenigen Jahren schon
erkennen, welche großen plastischen Wirkungen diese Idee heroor -
geb rächt hat ; '

Eine neue Periode deutschen Kunstschaffens ist angebrochen, von
der dieser „Tag der Deutschen Kunst" wieder ein beredtes Zeug¬
nis gibt . Sie werden sich davon überzeugen , können, daß die
große deutsche Kunstausstellung 1930 wieder eine wundervolle
Auslese- aus dem breiten Strom des Schaffens unserer Malerei
und Plastik ist. Dieser vierte „Tag der Deutschen Kunst" bringt
nicht nur Herrliches auf dem Gebiete der bildenden Kunst , er

Italien entschleiert Las französische Spiel
„Mandatsgebiete werden wie Kolonien behandelt ?'

. Mailand , 14 . Juli . Die narditalienifche Presse erläutert die
r t a l i e n i s ch e Pr o t e st n o t e gegen die Abtretung des Sand -
schaks von Alexandrette an die Türkei und bezeichnet die Maß¬
nahme als einen durch keinerlei Rechtstitell zu verteidigenden
willkürliche n Sch ritt Fra nkreich s . Frankreich mache ,
schreibt „Popolö d'Jtalia "

, das Gebiet znm Gegenstand des Han¬
dels für seine eigenen politischen und militärischen Vorteile ,
als ob der Sandschak wesentlicher Bestandteil des Gebietes oder
der Besitzungen unter direkter Herrschaft der Republik .gewesen
wäre . Frankreich bezahlt damit den Preis für abwegige Formen
der Freundschafts- und Militärallianz mit cher Türkei,- die .offen¬
sichtlich offensiven Charakter gegen andere Mächte trage : Die von.
der französischen Regierung begangene Rechtsverletzung sei sicht¬
lich unverschämt und vor allem unmoralisch. Die „Stampa " stellt
fest, daß sich die französische Regierung der Pflicht nicht entziehen
kann , eine klare Antwort zu erteilen und zu erklären , niit wel¬
chem Recht sie die Integrität eines Staates , über den ..Frankreich
keinerlei Oberherrschaft , besitze,.einjchränkt, Dis französische These ,
wonach Italien jedes Recht als Mandatsmacht mit hem Tagg
seines Austritts aus der Genfer Liga verloren habe , sei ein
Sophismus . Italien entschleiere das offenkundige Spiel : "Frank¬
reich spekuliere auf die Unzufriedenheit und die- Erregung der
syrischen .Bevölkerung , um sein Mandat endgültig in eine direkte
Oberherrschaft' verwandeln zu. können und aus Syrien ein >An-
bänaiel seines ohnehin schon so riesigen Kolonialreiches zu machen .

s? o m s n v o n . st/I s r i s L e li m i ci 18 b s r g
Ofksboi ' Drei QvellQrr-Vvrlog , KorilISdi'öcic (Ksr .

„Der Fritz ? ! Nein —. Das kommt wohl , weil ich noch
nicht ans Heiraten gedacht habe .

"
. Ich möchte aber , daß du daran denkst, Heide . Meine

Kranky - i : har mich wieder daran gc-mahnt . daß ich ganz
plötzlich abg - rusen werden kann . Da wäre es mir eine große
Beruhigung , wenn ich dich versorgt wüßte und den Hof m
guten Händen Das mußt du doch Ansehen "

Heide cmlmorlele nicht. Sw hielt den Kopf tief gesenkt.
„Dem Fritz würde ich d-ch gerne geben . Er ist e-n guter

Mensch und tüchtig dazu . Und gern hat er dich auch , das
weiß sch . Also stünde da nichts im Wege . Oder — magst du
ihn am Ende nicht?"

Heide schluckte. und als sie jetzt die Augen hob , sah ihr
Vater , daß Tranen darin glänzten .

„ Doch ! "
'

mgte sie leise . „Nur — daß er einmal mein
Mann werben könnte , daran habe ich noch nie gedacht.

"

„Aber dann tust du es jetzt . Nicht wahr . Heide ?"
„ Ich will es versuchen .

" Ihre Stimme zitterte . . „ Es ist
nur — ich habe einmal einen anderen gern gehabt .

"

„ Einen anderen? Kind , und davon hast du mir nichts
getagt? " . ,

Jmholte war maßlos überrascht uno auck ein wenig
traurig . Hatte sein Kind io wenig Vertrauen zu ihm ?

„ Ich wollte dich nicht beunruhigen, Vater . Es konnte ja
doch nichts werden. Er — war kein Bauer .

"
Ein schmerzlicher Zug lag um Heides jungen Mund ,

aber sie bemühte sich , ganz ruhig zu sein, .
„Ja . dann freilich — ! Aber daß ich nichts davon ge¬

wußt habe !" Imholte schüttelte bekümmert den Kopf . „Hast
du ihn in der Stadt kennen gelernt , Kind ?"

„ Ja . Aber seinen Namen möchte ich nicht nennen , sei
mir nicht böse darum , Vater . Du brauchst dir auch keine
Gedanken mehr machen deswegen . Ich habe mich damit
abgefunden .

"

In diesem Augenblick rumpelte der volle Wagen über
das Steinpflaster des Hofes . Heide sprang auf . Sic strich
sich das Haar aus der Stirn und straffte sich .

„ Heiner ist zurück . Ich muß wieder an die Arbeit .
"

Sie bückte sich und legte für einen Augenblick ihre
Wange an die des Vaters .

„ Ich will , tun , was du wünschest, lieber Vater . Aber
laß mir noch etwas Zeit , ich muß mich erst an den Gedanken
gewöhnen .

"

Dann - stand sie draußen , stand einen Augenblick tief¬
atmend still und rief sich zur Ordnung . Sie wollte jetzt ganz
ruhig fein und nur an die Arbeit denken.

Mt raschen Schritten ging sie in die Scheune , wo Heiner
eben die Pferde vor den leeren Wagen spannte . Aber so
ganz ließen sich die Gedanken doch nicht gebieten . .Sie irrten ,
immer wieder von der 'Tlrbeit ab und beschäftigten sich mit
den Worten des Vaters .

Verstohlen sah sie zu Fritz Lamken hinüber , der mit
kräftigem Schwung die Garben in »as Roggenfach schichtete .
Wie er fo dastand , das Hemd auf der Brust zurückgeschlagen,
das jchweißverklebte Haar in der hohen Stirn , groß , kraft¬
voll , mit offenem , heiterem Gesicht — ja . man konnte ihn
schon gern haben . Und man müßte auch glücklich darüber
jein , von ihm geliebt zu werden !

Wurde sie von ihm geliebt ? Jetzt , wo der Vater es ge¬
sagt batte , erschien es ihr wohl möglich. Worte fielen ihr
ein , Kleinigkeiten , die darauf : hinzudeuten schienen, wie zum
Beispiel das Gespräch über Georg Thielke . Sie hatte das
alles nur früher nicht beachtet , weil Fritz ihr wie ein guter
Freund oder Bruder war .

Und jetzt ? Ach . man würde sich an den Gedanken ge¬
wöhnen . Bei ihm sicher leichter als bei jedem anderen , denn
sie hatte ihn herzlich gern .
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bietet auch kostbare Schätze deutscher Musik mir erstlich«
Chören und Orchestern hinreißender Theateraufführungen
artige Tanzfcitspiele und wunderbare Leistungen ber Auz^
tungskunst . Er -ist ein Querschnitt durch den hohen Stand '
deutschen Kulturfchaffens .

Dr . Dietrich wandte sich nun den Beziehungen von Kunst ,
Presse zu und schloß : Wenn auch heute die Welt um uns !
Waffen klirrt , es soll uns nicht daran hindern , dieses friedm
Fest der Kunst und der Lebensfreude zu feiern : Denn in uns- ,
Reiche gibt es nicht mehr jenes Wort einer vergangenen
daß unter den Waffen die Musen schweigen .

Als Gauleiter hieß darauf Staatsminister Adolf Wagn^
Festgäste im Traditionsgau herzlich willkommen . Ihr so U
ordentlich zahlreicher Besuch sei ein Beweis für den Anteil
die Welt am Leben im Reiche Adolf Hitlers nehme . Die ,
ländischen Gäste würden sehen , daß überall das Leben in ei
ungeheuren Neuaufbau begriffen sei und es würde ihnen
werden , daß die Interessen des Deutschtums nicht darin Ist ,
das Ausland anzugreifen , sondern, daß wir gewillt sind , „ i
Leben so zu gestalten , wie wir es aufgrund unserer Leistiu«
zu gestalten berechtigt sind und daß wir das volle Recht be^
zu fordern , was wir zum Leben brauchen . „Das Deutschtu«
hob der Gauleiter hervor , hat so viel für die Menschheit ^
stet , daß es schon aus diesem Grunde berechtigt ist , weiter^
mitzuwirken an der Zivilisation der Welt ." Die Gäste wutz
in diesen Tagen den Geist der Stadt der deutschen Kunst ,
spüren . Sie würden erkennen , daß die Sendung München ;
guten Händen liege und daß für diese Tage die besten Küns^
am Werke waren , über die das deutsche Volk verfüge .

Der Festzug LOO» Jahr « deutscher Kultur sei ein Symbols
die Größe der deutschen Vergangenheit , eine Mahnung a»
heutige Generation und eine Verpflichtung für die große d»
sche Zukunft , das Beste zu geben, was wir haben . In di«
Stunde , so schloß der Gauleiter Wagner , erfülle uns der tiei
Dank an den Führer , der unserem Leben erst wieder Inhalt !
geben habe.

Nach Stunden geselligen Beisammenseins , die die Gäste
Reichspresfechefs in dir künstlerisch beschwingte Atmosphäre h
Tags der deutschen Kunst eingefllhrt hatten , verließen die
dieses stimmungsvolle Fest bei der AmalienLurg , vorbei!
auf die großen Erlebnisse , die die kommenden Tage br
werden .

Neue schwere Kämpfe in Fernost
Warschau, 14 . Juli . Die „Tag " verbreitet eine amtliche

lautbarung , derznsolge die Kämpfe an der Grenze zwiß
Mandjchukuo rmd der Aeutzeren Mongolei immer noch nicht z«
Stillstand gekommen sind . In der Zeit vom 6 . bis 12. Juli i
es nach . dieser Verlautbarung zu einem neuen Konflikt
gekommen , an dem auf beiden Seiten sämtliche Trupp
gattungen . Infanterie , Tanks , schwere Artillerie und Flugzeug !
zum Einsatz kamen: Das Moskauer Communiquö spricht vyl
mehreren JnfaNterie -Divisionen , einer großen Zähl von Tanks,̂

schwerer Feldartillcrie , Panzerbrigaden und mehreren Kavalier«
Regimentern . Die Opfer an Toten und Verwundeten soll»^

- t n -d i -e Twusen . de geben. . . ...»

Streiks in britischen Rüstungswerken . In der Flugzeug -»
fabrit Roe u . Co . in ; Failsworth traten am Donnerstql
1000 Mechaniker und Lehrlinge wegen Akkordlvhnstreitig-I
keilen in den Streik . Der Streik in dem Militärlager Blantl
ford, wo 5000 Arbeiter in den Ausstand getreten , war» !
dauerte am Donnerstag an . I

Omntbusunglück. Bei Lowicz in Mittelpolen fuhr eal
von einem betrunkenen Fahrer gesteuerter Lastkrcchtwag»!
gegen einen Autobirs , der in den Straßengraben stürAIMer - Fahrgäste wurden getötet . 14 verletzt.
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Wie hatte Herbert Mehring doch gesagt ? Oh, sie hatte
es nicht vergessen : Es wird manche Ehe geschlossen , die auf
ehrliche Kameradschaft aufgebaut ist , und wo erst keine

' himmelstürmende Liebe da ist — ja , so war der Sinn seiner
Worte gewesen.

Herbert
* — ach, Herbert ! Nichts hatte sie wieder von

ihm gehört seit jener Aussprache , keine Zeile , keinen Gruß ^
nichts ! Es war schon recht so — gewiß , ja , ja — aber trotz¬
dem ! Nur Ilse erwähnte bisweilen so nebenbei , daß es ihm
gut ging und daß er ihr geschrieben hatte . Ilse ! Sie war so
l :eb und verständnisvoll , es mußte gut tun , sich einmal ganz
offen mit ihr auszusprechen . Nicht nur so mit halben An¬
deutungen —

„Hoppla !" Fritz Lamken angelte lachend nach einer
Garbe . Heide hatte schon zum zweiten Male zu kurz ge-
ivorfen . Sie schreck auf . Nun hatte sie sich doch von ihren
Gedanken einspinnen lassen.

„Oh . ich habe nicht aufgepaßt. Ich dachte gerade an
Vater"

, sagte sie ein wenig verlegen .
„Machst du dir Sorgen seinetwegen ? Es geht ihm doch

schon besser .
"

„Er selbst macht sich allerhand Gedanken , daß es plötz¬
lich eine schlimme Wendung nehmen könnte mit seiner Krank¬
heit . Er sprach vorhin davon .

"

„Das kommt davon , daß er zuviel allein ist und Zeit
zum Grübeln hat . Wenn er erst wieder umhergehen kan»,
wird es von selbst besser .

"

Bums ! Von unten herauf klang das harte Ausstößen
eines Forkenstiels auf die Wagenbretter . Es war das Zeichen ,
dast der Wagen leer war . Wieder hatte die Scheune ein
Fuder Roggen verschluckt .

Heide und Fritz kletterten herunter . Das Mädchen masl
die Höhe des aufgestapelten Getreides mit abschätzenden
Blicken.

(Fortsetzung folgt-l
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eeneralfeldmarschall eörmg im Salz-
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Besichtigung der „Hermann Göring- Werke". — Ausbau der

Werke schreitet programmäßig sort .

Salzgitter, 14 . Juli . Eeneralfeldmarschall Göring, der zur
^eit mit seiner Pacht „Karin II " die Wasserstraßen in Mittel¬

und Westdeutschland bereist, besichtigte am Donnerstag in Be -

aleituna von Staatssekretär Körner , Heneral Bodenschatz und

Staatsrat Dr . Erihbach vomVormittag bis in die späten Abend¬

stunden eingehend die „Hermann Göring -Werke" im Salzgitter -

gebiet .
Am Vormittag nahm der Generalfeldmarschall bis zum Mit -

taaessen eine eingehende Inspektion der bergbaulichen Betriebe

vor. Er besichtigte die Tagebaue Finkenkuhle , Haverlahwiese

und Hannoversche Treue und die in diesem Gebiet liegenden

Schachtanlagen und ließ sich an Ort und Stelle im einzelnen

über den Weitergang der bergbaulichen Arbeiten berichten . Am

Nachmittag besichtigte der Generalfeldmarschall die Betriebsein¬

beiten auf dem Hüttengelände , wobei von der Gichtbühne eines

Hochofens aus ein Ueberblick über die Gesamtanlage gegeben

wurde. Im Gelände orientierte sich der Eeneralfeldmarschall

über die Planung der neuen Stadt , die der Mittelpunkt des

neuen Industriegebietes werden wird und deren erster Bauab¬

schnitt vor kurzem begonnen wurde . Er besuchte u . a . auch eine

der bereits bezogenen Bergarbeiterfiedlungen und die Versor¬

gungsbetriebe , die für die zur Zeit 35 000 Köpfe zählende Ge¬

folgschaft besonders eingerichtet wurden . Im Zusammenhang
damit ließ sich der Eeneralfeldmarschall von Staatsrat Mein -

berg über die gesamten Maßnahmen zur sozialen Betreuung der

Gefolgschaft Bericht erstatten .
In einer Schlußbesprechung, vor der der Feldmarschall sich

die Leiter der verschiedenen Werksabteilungen vorstellen ließ,

sprach er der Betriebsführung Dank und Anerkennung aus , daß
der Aufbau der Werke programmäßig fortschreitet . Durch die

Bohrungen ist ein Erzvorrat sicher festgestellt worden , der die

Erzbasis der Hütte auf weit über 100 Jahre sichert . Der Erz¬

bergbau in Salzgitter ist schon heute in der Lage , jederzeit die

angeforderten Erzmengen zu fördern , und der erste Hochofen
wird planmäßig im Herbst ds . Js . in Betrieb genommen.

Unter dem Jubel der Arbeiterschaft und der gesamten Bevöl¬

kerung , der ihn während der ganzen Besichtigungsfahrt beglei¬
tete, verließ der Eeneralfeldmarschall das neue Industriegebiet .

„eine gewaltige Salve gegen Sroß-
britannien"

f Schwedens Presse verzeichnet die vernichtende Abfuhr
r Dr. Goebbels in größter Ausmachung .

Stockholm. 14. Juli . Die schwedische Presse veröffentlicht die
Antwort von Reichsminister, Dr . Goebbels im „Völkischen Be¬

obachter " auf die englischen Hetzbriefe durchweg an hervorra¬
gender Stelle und in großer Aufmachung. Stellungnahmen lie¬

gen bisher noch nicht vor . Fast alle Blätter heben in den

lleberschriften die Schärfe der Abweisung hervor .

Nach der verpuffte» King-Hall-Aktion. — Die Londoner Blät¬

ter unterschlagen die Antwort Dr. Goebbels'. — Unfreiwillige

King-Halls durch „Daily Telegraph" .
' London . 14 . Juli . Die ebenso klare wie eindeutige Abfuhr,
die Reichsminister Dr . Goebbels dem britischen Propaganda¬
apostel King-Hall und seinen Hintermännern erteilte , hat in

London das größte Aufsehen erregt . In echt demokratischer „Ge¬

sinnungsfreiheit " hüten sich die Zeitungen jedoch , ihren Lesern
diese vernichtende Abfuhr der King -Hall - Aktion zu unterbreiten .
Die Blätter registrieren kurz lediglich die Tatsache, daß der

Brief King -Halls von prominenter Seite beantwortet worden
sei oder beschränken sich auf die Wiedergabe kurzer, aus dem

Zusammenhang gerissener Auszüge .
„Daily Telegraph " macht wieder einmal den Wunsch zum

Bater des Gedankens und glaubt in nicht mehr zu überbieten¬
dem Optimismus feststellen zu können, daß die heftige Antwort
— die das Blatt aber wohlweislich seinen Lesern verschweigt —
ein Beweis dafür sei , daß das nationalsozialistische Deutschland
die Wirkung der britischen Propaganda verspüre . Das Blatt "

gibt damit unfreiwillig das zu , was Herr King -Hall jetzt so
eifrig nach der Antwort Dr . Goebbels ' bestreitet , daß es sich
nämlich bei seiner verpufften Angelegenheit nicht um die Ak¬
tion eines „um das Schicksal Europas besorgten Privatmannes ",
handelt, sondern daß jene Kreise dem Kriegstreiber Pate stan¬
den, denen durch Dr . Goebbels schonungslos die Maske vom
Gesicht gerissen wurde .

Iriumpti des Lebens
ktfolgrelche Uraufführung eines ranrfestfpieles im Münchener Vanle-Siadion

München , 14 . Juli . Das Tauzfest „Triumph des Lebens", das
am Freitag im Münchener Dante-Stadion uraufgeführt wurde,
ist ein neuer Beitrag zur Ausweitung des Tages der deutschen
Kunst auf breiteste Schichten von Teilnehmer» und Zuschauern .
Schönheit und Freude als Quelle künstleiischen Schaffens sicht¬
bar zu machen ist der Sinn des festlichen Schmuckes der Stadt ,
des Festzuges und der Künstlerfeste

Ihnen reiht sich jetzt zum ersten Mal das künstlerisch gestal¬
tete Tanzsest an . Nach Ideen von Karl Stemplinger , durch
Hanns Niedecker Gebhard gestaltet , bietet das Spiel „Triumph
des Lebens " in acht gegensätzlich angelegten und dramatisch ge¬
steigerten Szenen abwechslungsreiche, farbenfrohe und bewegte
Bilder aus dem Tageslauf der Natur und des mit ihr verbun¬
denen arbeitenden und feiernden München . Sportliche Wett¬
kämpfe und tänzerische Reigen von großartigem Ausmaß tru¬
gen die Sinnbilder männlicher Kraft und weiblicher Grazie
hinzu . Feierlich klingt das Spiel beim Lodern eines Scheiter¬
haufens auf , in dem die Tausende von Mitwirkenden in das
riesige Oval der Kampfbahn das Hoheitszeichen stellen.

Licht, Massenbewegung, Musik und — nur sparsam eingesetzt
— das sinndeutende Wort sind die künstlerischen Mittel des

Spieles , das eine unserer Zeit entsprechende monumentale Form
der Feiergestaltung anstrebt . Nicht weniger als 3500 Tänzer
und Tänzerinnen sind dafür aufgeboten worden , unter ihnen
die Bildungsstätte für deutschen Tanz , die Duncan - und Günt¬
her -Schule . Als Solisten stellten Deutschlands große Tänzer
Harald Kreutzberg (Pan ) und Maja Lex ihr reifes Können in
den Dienst dieser neuartigen Tanzsolge . Auch SA und Frauen -

schast, HI ., Jungvolk und BDM . sowie der Reichsarbeitsdienst
haben große Gruppen ihrer Mitglieder zur Verfügung gestellt.
Musik von Herbert Windt , Carl Orff und Elly Bode , von den
romantischen Schöpfern Weber , Nicolai , Schumann und Bruck¬
ner sowie einfache Volksmusik begleiten aus den Lautsprechern
das Spiel der Bewegungen . Die Farben der Gewänder , die
Trachten , die kunstvoll geschwungenen Fahnen leuchten im Lichte
der Scheinwerfer .

Der Erfolg diees durch die Zahl der Mitwirkenden « nd die
große Idee hervorragenden Festspiels stand schon nach den ersten
Bilder « fest. Immer wieder prasselte der Beifall in die Dar¬
bietungen hinein und bestätigte Darstellern und ihren Leitern
die Richtigkeit und Schönheit iher Arbeit und des eingeschlage¬
nen Wege- —

«rrnd-unt
Programm dos Neichssenders SKMgarl

Sonntag , 16. Juli : 6 .00 Sonntag -Frühkonzert, 8.00 Master-
standsmeldungen . Wetterbericht , „Bauer hör ' zu !" , 8 .15 Gymna¬
stik, 8 .30 Orgelkonzert, 0.00 „Mitten in den Dingen soll der
Mensch Gott ergreifen "

. 9 .30 Kleines Konzert , 10 .00 Hans Pfitz-
nrr , 10.30 „Tag der Deutschen Kunst", 12.00 Mittagskonzert ,
13 .00 Kleines Kapitel der Zeit , 13 .15 Musik am Mittag , 14 .00
Hinzelmann , 14.30 „Musik zur Kafseestunde"

, 15 .15 Jahrmarkt
im SchwarzwalDädtchen , 16 .00 Musik am Sonntagnachmittag ,
18 .00 „Heitere Welt an der Elsenz"

, 19 .00 Sport am Sonntag ,
20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20 .15 „Wie es euch
gefällt "

, 22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und
Sportbericht , 22 .30 Und heute wird getanzt , 24 .00 Nachtmusik.

Montag, 17. Juli : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten. 6 .00 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten ,
8 .00 Wafserstandsmeldungen , Wetterbericht . Marktberichte , 8 .10
Gymnastik, 11.30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetter¬
bericht, 12.00 Mittagskonzert , 13 .00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , Wetterbericht . 13.15 Mittagskonzert , 14 .00 Nachrich¬
ten des Drahtlosen Dienstes , 14 .10 „Eine Stund ' schön und
bunt " , 16.00 Nachmittagskonzert , 17 .00 Das Prüfungsjahr , 17 .10
Nachmittagskonzert , 18.00 Mal Er — mal Sie . 18 .45 Aus Zeit
und Leben, 19 .00 Ein großes Werk macht blau . . ., 19 .45 Kurz¬
berichte, 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20.15 „Stutt¬
gart spielt auf". 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wet¬
ter - und Sportbericht . 22 .30 Kleines Konzert , 24 .00 Nachtmusik.

Dienstag , 18. Juli : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten. Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6.00 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnachrich¬
ten . 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte ,
8.10 Gymnastik, 8 .30 Unterhaltungskonzert . 9 .20 Flkr Dich da¬
heim, 10 .00 Unter fremden Fahnen . 11 .30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13 .15 Mittags¬
konzert, 14.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 14 .10 Aus
und ab , 16 .00 Nachmittagskonzert , 18.00 Gesunden und geblasen,
18 .45 Aus Zeit und Leben, 19.00 Schöne Stimmen , 19 .45 Kurz¬
bericht. 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , anschließend:
Hier spricht die Reichsgartenschau, 20 .15 Kurhaus Waldeslust ,
21.15 Unterhaltungskonzert , 21.45 Ricarda Huch , 22 .00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes . Wetter - und Sportbericht . 22 .20
Politische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes , 22 .35 Unter -
baltuns und Tanz. 24 .00 Nachtmusik.

Tages -Anzeiger
Samstag , den 15. Juli 1939 .

"
^

"

Skalatheater : „Die Unschuld vom Lande " . , ^ >

Markgrasentheater: „Ein Walzer für Dich",
Kammerlichtspiele : „Der Rebell" . >
Naturtheater : „Das Herz in der Lederhose"

.
^

Sonntag , den 16. Juli 1939 .
Kali : „Der Rebell" . Nachm . 2 Uhr Jugendvorstellung.
Skala : „Die Unschuld von Lande"

. Nachm. 2 Uhr Jugendvor¬
stellung.

Markgrafen : „Ein Walzer für Dich"
.

' >
Naturtheater : „Das Herz in der Lederhose".
Malerinnenhäuschenwiesen : Kinder - und Gartenfest der Kreis¬

gruppe der Kleingärtner .
Stadtgarten : Vor - und Nachmittagskonzert .
Bestehens . Gauleiter Robert Wagner wird am Sonntag

Quartetts Durlach .

Karlsruhe , 14 . Juli . Stand der erste Tag des Sportfestes der
badischen Hitlerjugend ganz im Zeichen des Reichssportwett -
kampses, so gab dem Freitag der Wehrsportfünfkamps das Ee-
pröge . In diesem wehrsportlichen Kampf bewies wieder die

^ Hitlerjugend, daß sie neben der sportlichen Erundschulung auch
dieses wichtige Ausbildungsgebiet nicht vernachlässigt . Aeuherst
schwierige Bedingungen waren zu erfüllen und die Mannschaft
die sich an die Spitze schaffte , kann mit berechtigtem Stolz auf
diese Leistung blicken . Bereits morgens sechs Uhr rückten die 16
Bannmannschaften, bestehend aus einem Führer und vier
Mann , in Abständen von zehn Minuten zuerst zum 20 km Ge¬
päck- und Orientierungsmarsch aus . Gleich darnach war beim

^ chützenhaus die Schießübung auf Fallkopfscheiben zu erledigen .
Dir Banne 172 Pforzheim und 142 Lörrach erreichten hier mit
ie 425 Punkten (von 500 möglichen) die höchste Punktzahl . Mit
siroßer Begeisterung und prächtigem Einsatz gingen die Hitler -
lungerr anschließend über die 200 Meter lange Wehrkampfbahn
auf dem Robert -Roth -Platz ; die durch Hürden , Graben 1,80 m
hohe Bretterwand , Robb - und Kriechhinterniste gespickte Bahn
verlangte dabei von den Jungen alles ab . Mit der Bestzeit

Sek.) wartete hier wieder 172 Pforzheim und damit mit
7^ höchsten Punktzahl von 565 auf . An die zweite Stelle setzte
Ader Bann 404 Mosbach , der allerdings durch schlechtere
^ chießleistungen und später noch beim Handgranätenzielwurf
Punkte und damit den Anschluß verlor . Nicht leicht war Lb-

Aans auch der abschließende Handgranatenzielwurf aus 35
" ttr . Entfernung in einen Kreis von 5 Mtr . Durchmesser. Am

, ^ wlgreichsten kam wieder der Bann 172 Pforzheim über diese
-Ulppe und errang damit zum zweiten Male den Wehrsport -
Mskampf , den schwierigsten Wettbewerb des Sportfestes . Der

Wanderpreis des badischen Ministerpräsidenten geht damit end¬
gültig in die Hände des Pforzheimer Bannes über . Zweiter
wurde Bann 142 Lörrach vor Bann 404 Mosbach . 111/Baden -
Baden hatte in Schindler mit 507 Punkten in diesem Wettbe¬
werb den besten Einzelkämpfer . Die Siegermannschaft sowie
die fünf Besten der anderen Banne werden das Gebiet Baden
bei den NS .- Kampfspielen vertreten und haben dort ebenfalls
den Sieg zu verteidigen .

Der Vormittag brachte daneben in der Hochschulkampfbahn
die Fortsetzung der leichtathletischen Einzelkämpfe . In der
Zwischenentscheidung für den Hochsprung stellte Stichle (Bann
170/TV. Oppenaul mit 1,84 Mtr . durch einen prächtigen
Sprung eine neue badische Jugendhöchstleistung auf , die umso
beachtlicher ist , als der badische Rekord in der Männerklasse auf
1,85 Mtr . steht. Wie erinnerlich , wurde Stichle bereits am
Donnerstag Dreisprung -Eebietsmeister . Allein zehn Hitler¬
jungen erreichten im Weitsprung Weiten über sechs Meter und
zeigten damit , daß in diesem Wettbewerb die Spitzenleistungen
auf einer sehr breiten Grundlage stehen. In den Entschuldungen
im Diskus , 800 Mtr . und Hammerwerfen gab es Durchschnitts¬
ergebnisse. Beim BDM . wurden Motzkat (10S/TV . 46 Karls¬
ruhe ) Diskusmeisterin und Rieß ( 142/Lörrach) Weitsprung¬
meisterin .

Auch die Rasenspiele wurden weiter gefördert und brachten
beim BDM . schon die Obergebietsmeisterschast im Hockey (408 /
Salem -Spetzgart ) und im Handball (109/Karlsruhe ) . Die Ge-
bietsmeisterschast der HI . im Hockey holte sich der Bann 110/
HL . Heidelberg durch einen schönen 2 : 1-Sieg über Bann 408 /
HE . Salem . _ _ _ _ _

MtNMrrw -LeLML 'H - Leho
Geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister »

Auch i« Schach muß mau Glück haben !
Beim Europa -Schachturnier in Stuttgart ist Bogoljubow nur

dadurch erster Sieger geworden, daß er seine Partie gegen
Staldi , in der er mit zwei Bauern weniger , noch gewinnen
konnte. Hätte er diese Partie verloren , so wäre er zur Tei¬
lung des 3 .- 6 . Preises gekommen , was ihm die runde Summe
von 800 RM . ausgemacht hat . Aber er hat verdientes Glück
gehabt , weil er eben die schwachen Züge seines Gegners gut
ausgenützt hat .

Schon wieder hören wir von einem solchen Elücksfalle , der in
einem KdF .-Städtegroßkamps zwischen Berlin und Dresden
ausgefochten wurde . Am 4 . Brette der Berliner spielte die be¬
kannte deutsche Meisterin Sonja Graf gegen den Dresdener
Ohrisch . Sie zeigte sich ihrem Gegner überlegen und hatte be¬
reits 2 Dauern mehr . Aber im Mittelspiel unterlief ihr eine
ganz grobes Versehen, das ihr Gegner zu einem entscheidenden
Siege hätte ausnützen können, — wenn er die originelle Wen¬
dung gesehen hätte .

Es war zu folgender Stellung gekommen: ! ^ ? ! ^
Stellung nach dem 20 . Zuge von Schwarz :

»

Der Weite Tag des Sportfestes der MW« Hitler-Zugend
Sann 172 Plorzffelm Sieger Im welirsport -sünfkampf

ndoäs k 8 d
Sonja Graf hatte Schwarz und zog zuletz8»Tb1—cl ? ? Die¬

ser Zug verliert sofort ! Das „Wie " werden unsere Leser na¬
türlich leicht finden , wenn sie jetzt wissen , daß etwas los ist !

Die Meisterin aber hatte Glück, indem ihr Gegner 1 . TV2 ?
zog ; es folgte noch 1 . . . . Tc6 2 . DH4, und Schwarz gewann
schließlich durch das materielle llebergewicht .

Das Turnier um die Deutsche Schachmeisterschaft.
Am letzten Sonntag begann das Turnier um die Deutsche

Schachmeisterschaft in Bad Oeynhausen , wo es seit drei Jahren
ausgetragen wird . Es sind 16 Teilnehmer aus Großdeutschland ,
die sich in vorhergehenden Wertungsturnieren dafür qualifiziert
haben . Es sind dies folgende 16 Meister : 1. Eliskases , Inns¬
bruck/ der letztjährige Meister vor Kieninger , der auch dieses
Jahr die größten Aussichten auf den Sieg hat , 2 . Lange , Frei -
burg , 3. Michel, Berlin , 4 . Eisinger , Karlsruhe , der sich im
Robert -Rutz -Gedenkturnier in Karlsruhe qualifiizerte , 5 . Rell -
stab , Berlin , 6 . Müller , Wien , 7 . Gilg , Sudetenland , 8 . Lok-
venc, Wien , 9 . Heinicke , Hamburg , 10. Engels , Düsseldorf , 11 .
Ernst , Gelsenkirchen, 12. Brinckmann , Kiel , 13 . Richter , Berlin ,
14 . Köhler , München, 15. Keller , Dresden , 16. Kieninger , Köln .

Das Turnier ist also sehr stark besetzt, und über die Placie¬
rung läßt sich schwer etwas sagen. Eliskases , der in den drei
letzten Turnieren vor diesem Kampfe immer siegte, wird sich
den ersten Platz nicht nehmen lassen .

Die größte Ueberraschung nach 4 Runden ist die , daß Richter ,
Berlin , der im Europaturnier Zweiter war , alle Partien —
darunter auch gegen Eisinger — verloren hat . An der Spitze
liegen Eliskases und Rellstab, beide mit 3Z-L Punkten .

Das Wetter
Auf der Vorderseite des irischen Tiefdruckgebietes kommen

immer wieder kleine Gewitterstörungen aus Südwesten nach
Süddeutschland, ohne bisher wesentliche Abkühlung zu bringen .
Erst mit dem Durchzug des noch über Westfrankreich liegenden
Ausläufers wird auch bei uns die Temperatur zurückgehen .

Voraussichtliche Witternug bis Samstag abend : Zunächst zeit¬
weise aufheiternd , schwül, Neigung zu einzelnen Gewittern, spä¬
ter mit leichtem Temperaturrückgang unbeständiger und stärker
bewölkt.

Für Sonntag : Vorwiegend bewölkt , etwa» kühler, nur leichte
LstederMäge.



Nummer 163- Durlacher Tageblatt — Pfinztäler Bote

Aus «Stavl >d Land
Nund um Vas Wochenende

Wie schnell vergehen doch die Tage ! Wie schnell reiht sich
Woche an Woche , Stück um Stück des Jahreskranzes flechtend
und schließend . Wie lange waren doch damals die Wochen,
wie unsagbar schwer die Monate damals , als das Gespenst der
Arbeitslosigkeit in Deutschland umging und Familienväter mit
ihren Familien schlug . Wie ist es doch jetzt so ganz, ganz anders
geworden ! Wie leicht und gerne hat man diesen Alpdruck ver¬
gessen , vergessen, daß man ein „Ausgestoßener" war ! Die Ar¬
beit wird als ein Segen verspürt und das geruhsame Wochen¬
ende als ein kleiner Zeitabschnitt der Freude und Erholung
dienen soll , erlebt . Wem das Wandern im Blute steckt , der fin¬
det in unserer herrlichen Umgebung recht viele Wanderziele , ob
nach dem Albtal oder in die schmucken Dörfer des Pfinztales ,
wo man immer gut bewirtet wird .

Wer dagegen den Samstag und Sonntag in Durlachs Mauern
verbringen will , der findet Unterhaltung und Abwechslung
genug .

Da ist zuerst einmal unser Naturtheater auf dem
Lerchenberg, das heute abend und morgen mittag das ebenso
besinnliche wie mit Humor geladene Zugstück „Das Herz in
der Lederhose " unter vorzüglicher Rollenbesetzung gibt .
Unsere 3 Lichtspieltheater warten mit vorzüglichen
Filmwerken auf . Unserer Jugend gelten Jugendvorstellungen in
den Skala - und Kammerlichtspielen am Sonntag nachmittag .

Eine ganz große Sache ziehen die Kleingärtner mit
ihrem Kinder - und Gartenfest in den Malerinnenhäuschen¬
wiesen am Sonntag und Montag auf , die mit einer Festbeleuch¬
tung am Sonntag abend und einem großen Rettichwettessen
am Montag abend ihren Höhepunkt haben dürfte .

An Konzerten gibt es gleich 3 große Veranstaltungen . Am
Sonntagvormittag konzertieren der 1 . Handharmonikaring Dur¬
lach mit dem Schneitzquartett im hiesigen Schloßgarten .

Ein besonderer Genuß steht den Besuchern des in der Rosen-
Llüte stehenden Karlsruher Stadtgartens bevor . Hier konzer¬
tiert bei gutem Wetter in einem Vor - und Nachmittagskon¬
zert unser GaumusiZzug unter seinem Leiter , dem Ober¬
musikzugführer Konrad Vogel , also ein doppelter Genuß
Sicherlich werden viele Durlacher Freunde des Eaumusikruges
und seines großen Könnens die Gelegenheit benützen, ihn in
einem Konzert zu hören . Was wir alle wünschen , das ist ein
richtiger Sonntag ohne Windgebrause und Regengüsse, wie sie
uns die Sonntage so oft verpfuscht haben .
-r - *

Ein „hoher" Gast auf Besuch .
Durlach , 15 . Juli . Ganz unerwartet erschien gestern nachmit¬

tag , von Frankfurt her kommend , LZ . 130, das stolze Luftschiff
„Graf Zeppelin "

, über unserer Stadt , um von hier aus aus
westlichen Kurs zu gehen. Alt und Jung erfreute sich an dem
herrlichen Anblick dieses Giganten in „Silberweiß "

, dessen Mo¬
torengeräusch fast nicht vernehmbar war . Herrlich das Bild ,
wenn der ruhig dahingleitende „Wolkenkratzer" im Sonnenlicht
getaucht war . Gegen 16,30 Uhr überflog der „Graf Zeppelin "
nochmals unsere Stadt , um hier wieder nachNorden abzuschwen-
ten . Seit September vergangenen Jahres ist es das erste Mal
daß er auch der Eauhauptstadt wieder einmal einen Besuch ab«
gestattet hat .

*

Schloßgartenkonzcrt des 1 . Handharmonikarings Durlach und
des Schncitz 'schen Männerquartetts Durlach .

Durlach , 15. Juli . In der Voraussetzung , daß uns der mor¬
gige Sonntag wieder einen Sonnentag bescheren wird , haben
sich der 1 . Handharmonikaring Durlach unter seinem Dirigenten
Greis und des Schneitz - Quartetts Durlach unter seinem Lei¬
ter Schneitz entschlossen , von 11 bis 12 Uhr in einem groß-
angelegten Platzkonzert im Cchlotzgarten der Einwohnerschaft
von Durlach echte deutsche Volksmusik zu Gehör zu bringen und
dies in einem recht abwechslungsreich gestalteten Programm .
Ein Besuch des Konzertes dürfte sich daher unbedingt lohnen .

Schulkinder besuchen Filmvorführungen .
Durlach , 15. Juli . Im Laufe dieser Woche werden unserer

Schuljugend zwei recht interessante Großfilme gezeigt werden ,
die im Auftrag der Reichspropagandaleitung der NSDAP , her -
gestellt wurden . „Wer will unter die Soldaten " nennt sich der
erste Film , der hmüberspielt in den Weltkrieg , in den Bewe¬
gungskrieg im Osten, wo der Neitersmann noch wegen seiner
größeren und schnelleren Beweglichkeit auch zu größerem Einsatz
kam . Dann die lleberleitung zu unserer jungen Wehrmacht zu
den berittenen Truppen mit ihrem dienstlichen Tagesablauf ,
Reitstunden mit Geländeübungen . Die ' Einsatzbereitschaft un¬
serer jungen Waffe fand ihre Erprobung m der Befreiung des
Sudetenlandes vom tschechischen Joch. Sudetendeutschland kehrt
heim "

. So nennt sich der 2 . Film , der alle Phasen jener schick¬
salsschweren Septemberwochen des Jahres 1938 enthält , wie
wir sie im Rundfunk , in der Presse zwar gespannt aber mit stol¬
zer Entschlossenheit verfolgten . Beide Filme werden ihre Wir¬
kung auf unsere Jungen und Mädels nicht verfehlen .

Kinder - und Gartenfest der Krtisgruppe der Kleingärtner
Durlach.

Durlach . 15 . Juli . Nach einwöchiger Arbeit sind nunmehr die
Vorarbeiten zum Gartenfest der Kleingärtner soweit gediehen,
daß man mit Ruhe der morgigen Veranstaltung entgegensehen
kann . Das große Interesse , das man in Kleingärtnerkreisen
dem Fest entgegenbringt , läßt erhoffen , daß am Sonntag sich
auch der letzte Kleingärtner einfindet . Jung und alt werden
sich .gemeinsam miteinander freuen und das Programm des Ta¬
ges wird seine Anziehungskraft bestimmt nicht verfehlen . Der
zur Tradition gewordene Umzug der Kinder der Kleingärtner
findet durch das Eartengelände in der Vereinsgruppe ' Süd
statt , wo bei Wiederbetreten des Festplatzes jedes Kind seine
Wurst mit Weck erhält . Nicht weniger als 500 Kinder werden
an diesem Nachmittag freudigen Herzens dieses Geschenk ent¬
gegennehmen dürfen . Alsdann werden Musik , Gesang, Volks¬
tänze und sonstige Unterhaltungen in buntem Wirbel einander
ablösen . Am Schießstand wird wie schon all die Jahre her „vol¬
les " Leben vorherrschen, denn schöne Preise winken den Schützen
die hier ihre Kräfte miteinander messen . Die Blumenfreunde
hingegen werden am Glücksrad ihre Wünsche zufriedenstellen.

Mit Einbruch der Dunkelheit wird sodann die gesamte Gar¬
tenanlage im Gewann Malerinnenhäuschenwiesen in ein leuch¬
tendes Lampionmeer verwandelt werden und damit der 1 . Tag
des Festes einen würdigen «Abschluß erhalten .

Am Montagabend werden sich die Kleingärtner zu dem be¬
liebten Rettichessen einstellen, das wie alljährlich , sich immer
eines großen Zuspruchs erfreut . Weiterhin stehen an diesem
Nbend die Kinderbelustigungen im Vordergrund .

Samstag , 15 . Juli 1939 / Sonntag , 16 . Juli j

Me Sewenbauer bei der Weit
Dem deutschen Seidenbauer sind im Rahmen des Vierjahres¬

planes hinsichtlich der Erzeugung des Rohstoffes „Seide " wich¬
tige Aufgaben übertragen worden .

Ueberall dort , wo ertragsfähige Maulbeerplanzungen vor¬
handen sind , werden z . Zt . Seidenraupen gefüttert , die nach et¬
wa 35 Tagen einen Kokon spinnen , der dann von der Industrie
weiterverarbeitet wird .

Der Seidenbau ist nicht nur von großer volks- und wehr¬
wirtschaftlicher Bedeutung , er bringt auch dem einzelnen eine
beachtliche Nebeneinnahme .

Die in vielen Gemeinden angelegten Neuanpslanzungen er¬
möglichen in den nächsten Jahren zahlreichen Volksgenossen, sich
gleichfalls mit Seidenbau zu befassen . Um Einblick in die eben¬
so interessanten wie leichten Arbeiten des Seidenbaues , mit
dem sich auch ältere Volksgenossen, ja sogar ältere Kinder be¬
fassen können, zu gewinnen , steht der Seidenbaubetrieb des

Herrn Friedrich Ernst . Karlsruhe -Durlach , Lortzingstraße zz
Zuchtbetrieb auf dem ehemaligen Exerzierplatz bei Rinthej^

'
Straßenbahnhaltestelle Rintheimer Weg, in der Zeit vom'
bis 31. Juli 1939 allen Volksgenossen zur Besichtigung fr, ; .

'
Der Inhaber ist gern bereit , Auskunft zu erteilen , die

über hinaus jeder Interessent auch durch die Reichsfachgrup̂
Seidenbauer e . V ., Berlin W 50, Neue Ansbacher Straße »
erhält .

^
Durch Teilnahme an einem mehrtägigen , kostenlosen Kurspzin dem erwähnten Betrieb , der seitens der Reichsfachgrupp,als Beispielsrauperei eingerichtet ist , ist jedem Gelegenheit ge¬geben, die für den Seidenbau notwendigen Kenntnisse zu er¬werben .
Auf Antrag werden Beihilfen zur Teilnahme an einem sol¬

chen Kursus gewährt , sofern Unkosten für Uebernachtmrge,
entstehen.

Die Kriegerkameradschaft 1873 Durlach besucht die Festspiele in
Oetigheim .

Durlach , 15 . Juli . Nahezu 200 Kameraden und Angehörige
werden am Sonntag die Oetigheimer Festspiele besuchen . Die
Fahrt wird mit der Bahn unternommen , da die nötige Anzahl
von Kraftfahrzeugen nicht aufgebracht werden kann.

*
Erprobung der Grotzalarmgeräte .

Am 18. 7 . 1939 wird in der Zeit von 8—10 Uhr im gesamten
Stadtgebiet ein Probealarm mit Großalarmsirenen durchge¬
führt . Der Alarm dient lediglich zur technischen Erprobung der
neu eingebauten Geräte .

Von der Bevölkerung ist nichts zu veranlassen .
*

Verteilungsstellen der BM . 37.
In den hier angegebenen Verteilungensstellen kann die Volks¬

gasmaske gegen Abgabe des weißen Zuweisungsscheines jeweils
Dienstags von 19—21 Uhr abgeholt werden : in Dur lach , .
Adolf Hitlerstraße 61 ; Daxlanden , Ankerstraße 1 ; Mühlburg .
Hardtstr .37 ; Weststadt, Kriegsstr . 228 ; Südweststadt , Mathystr . 9
Hauptpost , Akademiestr. 22 ; Rüppurr , Neues Schulhaus ; Ost¬
stadt, Degenfeldstr . 8.

*!
Stadtgartenkonzerte .

Die Stadtverwaltung wird bei günstiger Witterung die Reihe
der Stadtgartenkonzerte am Sonntag , den 16. Juli 1939 fort¬
setzen Vorgesehen ist von 11—12,15 Uhr ein Vormittagskon¬
zert und von 16—18,30 Uhr ein Nachmittagskonzert . Mit der ;
Ausführung ist der Eaumusikzug des Reichsarbeitdienstes Gau :
XXVII Baden , beautragt . Es werden heitere Weisen zu Gehör
gebracht. Der Besuch der Konzerte ist jedermann zu empfehlen .

Karlsruher Polizeibericht vom 14. Juli 1939 .
Berkehrsunfall : Am 13. 7 . 1939 um 8,45 Uhr stieß an der

Kreuzung Jolly - und Otto Sachsstraße ein Personenkraftwagen
mit einem Straßenbahnzug der Linie 5 zusammen. Ls entstand
an beiden Fahrzeugen leichter Sachschaden. Personen wurden
nicht verletzt. Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts war die Ur¬
sache des Zusammenstoßes.

Die am 10. 7 . 1939 auf der Eisenbahnstrecke Forchheim - Karls -
ruhe bei Scheibenhardt aufgefundene weibliche Leiche konnte -
als die der ledigen Näherin Ruth Aderhold , geb . am 28 . 10.
1918 in Ascherslcben, zuletzt Karlsruhe , Herrenstraße 45a wohn¬
haft , festgestellt werden . Es liegt Selbsttötung vor .

*
Aus Stupsericht wird berichtet :

Stupferich , 15. Juli . Die gegenwärtige Feldarbeit gilt den
Kartoffelfeldern , die allmählich zum Sorgenkind des Bauern
werden . Bei den verschiedenen Hackarbeiten achtet der Land¬
mann fleißig auf verdächtige Kartoffelstauden , forscht eifrig
nach dem schädlichen Kartoffelkäfer , der auf hiesiger Gemar - -
kung erfreulicherweise noch nicht sestgestellt wurde . Die der Ge¬
meinde gelieferten Hochdruckspritzen wurden dieser Tage aus¬
probiert . In nächster Zeit soll auch hier die da und dort schon
in Angriff genommene Spritzung der Kartoffeläcker in Angriff
genommen werden . Trotz all der behördlich angeordneten Schutz¬
maßnahmen , wie Suchtage und Spritzen , kann dem einzelnen
Landmann nicht oft aenug ans Herz gelegt werden , im Eifer ,
die Kartoffeläcker zu beobachten, nicht nachzulassen. Ständiges
Beobachten schützt vor Ueberhandnehmen des Schädlings . Die
Kartoffel stehen überall sehr schön , auch die Dickrüben und der
Tabak zeigen einen erfreulichen Stand . Besonders zu loben ist
der Stand der Saaten . Der Roggen , der eine günstige Blüte¬
zeit durchgemacht hat , läßt eine gute Ernte erwarten . Auch
der Weizen und die Gerste stehen vorzüglich. Mit der Ernte der
Gerste, die gut zu werden verspricht, wurde begonnen . Nach der
guten Heuernte hat der Eraswüchs infolge des günstigen Wet¬
ters gute Fortschritte gemacht, sodaß auch eine gute Oehmdernte
in Aussicht steht. Alles in allem : der Stand der Feldfrüchte
kann hier als gut bezeichnet werden , sodaß die Aussicht auf eine
gute Ernte und damit auf einen wohlverdienten reichen Lohn
für den Fleiß des Landmanns gerechnet werden . — Am Mon¬
tag , den 17. Juli veranstaltet hier im Gasthaus zur „Sonne "
die Eaufilmstelle der NSDAP , einen Filmabend . Vorgeführt
wird außer einem reichhaltigen Beiprogramm der Film „Ver¬
klungene Melodie "

. <Oa der Film liberal ? ganz besonders gefal¬
len hat , so darf auch dieses Mal wieder mit einem vollbesetzten
Saal gerechnet werden .

H-
Obstpflücken zum augenblicklichen Genuß keine Erntetätigkeit .

Ein Landwirt ging nach seinem Felde , um zu sehen , ob das
Korn bald reif sei . Dabei kam er an einigen Kirschbäumen
vorbei . Er pflückte von ihnen ein paar Kirschen für sich und
seine Kinder . Hierbei kam er zu Fall und verstauchte sich das
rechte Schultergelenk . Er machte nun Entschädigungsansprüche
bei der Landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft geltend . Diese
lehnte ab , weil es sich nicht um einen landwirtschaftlichen Be¬
triebsunfall handele . Die Versicherungsbehörden haben die
Auffassung der Berufsgenoffenschaft bestätigt .

Zwar ist die Absrntung von Früchten eines Baumes ihrem
Wesen nach regelmäßig als Abschluß der von dem Ernteberech¬
tigten ausgeübten landwirtschaftlichen Tätigkeit zu betrachten
und daher im allgemeinen dem landwirtschaftlichen Betriebe zu¬
zurechnen. Erntetätigkeit liegt aber nur vor , wenn das Pflücken
im Rahmen der landwirtschaftlichen Arbeiten und in ordnungs¬
gemäßer Ausübung des landwirtschaftlichen Betriebes erfolgt .
Für die unsallbringende Tätigkeit des Landwirts war hier je¬
doch nicht ein landwirtschaftliches Betriebstnteresse , sondern
lediglich sein Wunsch maßgebend , sich und seinen Kindern ein
Erfrischungs - und Eenußmittel zum augenblicklichen Verzehr
zw verschaffen.

SM Achtung l
BDM . Gruppe 27/199 und Standort Aue.

Obergausportfest am Sonntag , den 1«. Juli 1939 .
Am Sonntag , den 16. 7 . 39 treten alle Mädels (auch Haus¬

haltungsjahr - und Pflichtjahrmävels ) um 12,30 Uhr am Post-
platz an . Bringt bitte Fahrgeld mit . Erscheinen ist unbedingt
Pflicht .

Heil Hitler !
Die Führerin der Gruppe 27/169 :
M . Merkers M 'scharführerin .

Hohenwettesbach , 14 . Juli . Heute kann unsere Mitbürgerin
Luise Eiße geb . Wacker in noch körperlicher und geistiger
Frische ihr 73. Wiegenfest feiern . Der Jubilarin unsere herz¬
lichsten Glückwünsche .

Ä- -
Quecken und Winden muffen verschwinden!

Der Schaden, den unsere landwirtschaftliche und gärtnerische
Erzeugung durch Unkräuter erleidet , trägt in jedem Jahr an
die 600 Millionen RM . Deshalb sollte jeder , auch der kleinste
Gartenbesitzer, durch nachhaltige Unkrautbekämpfung mit dazu
beitragen , diese außerordentlichen Verluste in Zukunft beträcht¬
lich herabzumindern . Hier hilft nur regelmäßiges Jäten und
Hacken , das unter allen Umständen stets vor der Blüte erfolgen
soll , damit sich die Unkräuter , die bekanntlich große Mengen
Samen bilden , nicht noch weiter ausbreiten können. Wie kommt
es nun , daß trotz regelmäßiger Reinhaltung unserer Beete das
Unkraut in jedem Jahr von neuem auftritt ? Die Ursache liegt
zum Teil an uns selbst , well wir nicht alle Teile unseres Gar¬
tens unkrautfrei halten . Häufig sind zwar die Beete in bester
Ordnung , während am Zaun , in vorgesehenen Winkeln , an
Wegrändern , unter Gehölzen und an ähnlichen Plätzen das Un¬
kraut ungestört weiter wuchert und sich von hier aus immer
wieder über die anderen Teile des Gartens verbreitet . Aber
auch der Garten des Nachbarn kann solch ein Unkrautherd sein.
Schließlich vermehrt sich ein Teil der Unkräuter unterirdisch
durch Ausläufer , vor allem die gefürchtete Quecke und die nicht
nstnder schädliche Ackerwiude . Die Quecke wächst etwa 30 cm
rief in den Boden hinein . Beim Umgraben muß man daraus
achten, alle Wurzelteile peinlich genau auszulesen . Aus einem
fingerlangen Stück , das im Boden verbleibt , kann sich im näch¬
sten Jahr eine große Zahl von Ausläufern entwickelt haben.
Bei sehr starkem Befall muß man rigolen , d . h . ganz tief um
graben , sodaß die obere Erdschicht mit den Quckenausläufer »
etwa 60 cm tief nach unten kommt. Erst in dieser Tiefe stirbt
die Quecke ab . Auch die Disteln lassen sich wegen ihrer meter-
tiefen Pfahlwurzeln schwer ausrotten . Die Wurzel muß so
tief abgestochen werden , daß der in der Erde verbleibende Rest
nicht mehr austreiben kann. Der Löwenzahn besitzt ebenfalls
eine tiefreichende Wurzel u . ist daher auf die gleiche Weise zu
bekämpfen.

Der Kampf gegen die Unkräuter ist zugleich auch ein Kampf
gegen die Gartenschädlinge aus der Jnsektenwelt , die in den
Unkräutern einen willkommenen Unterschlupf finden .

Vas kocht die sparsame Hausfraur
Anregungen sür einen Wochenkiichenzettel!

vom 17.- 23. Juli 1939 .
Montag : morgens : Haserflockenbre« , Vollkornbrot ; mit¬

tags : Eintopf mit Gemüse und Schweinefleisch; abends : Vrat -
kartofeln mit Hering in Gelee, Brombeerbliktlertee ..

Dienstag : morgens : Kakao (mit Kakaomischpukoer) , Voll¬
kornbrot mit Marmelade ; mittags : Kartoffelgemüsesuppe und
Heidelbeerkuchen; abends : Wurstsalat mit Bratkartoffeln , Hage-
Luttentee .

Mittwoch : morgens : Müsle aus Milch , Haferflocken und
Johannisbeeren , Vollkornbrot ; mittags : Petersiliensuppe ,
Erauenrand mit Fleischklösen und Kapernbeiguß ; abends : Rote
Grütze mit Frischmilch. Zulage : Rettichbrote .

Donnerstag : morgens : Kakao, Vollkornbrot , Marme¬
lade ; mittags : Rohvorspeise. Kartoffelklöse und Gulasch :
abends : Schalenkartoffeln mit Kräuterquark , Kutscher Tee.

Freitag : Morgens : Müsle mit Milch , Haferflocken, Jo¬
hannisbeeren und Vollkornbrot ; mittags : Graupensuppe , Fisch-
Hackbraten , gedämpfte Kartoffeln und grüner Salat ; abends :
Rettiche , Streichkäse, Vollkornbrot , Buttermilch .

Samstag : morgens : Kakao, Vollkornbrot u . Marmelade ;
mittags : Linsensuppe, Grießauflauf und Kirschkompott; abends :
Sauermilch und Bratkartoffeln .

Sonntag : morgens : Mischkaffee , selbstgebackener Heselranz :
mittags : Grünkerngrützesuppe, Braten , Erbsengemüse, neue
Kartofeln ; abends : Fischtonserven, Radieschen, Butter , Voll¬
kornbrot , deutscher Tee.

Rezepte : Rote Grütze . Zutaten : V- Kx- Johannis¬
beeren , 375 x Himbeeren , 1- I Wasser,

>/ - Pfund Zucker . 1 Liter
Flüssigkeit — 90 § deutscher Kartoffelsago . Johannisbeeren
und Himbeeren werden mit dem Zucker und Wasser ins Kochen
gebracht, durchs Sieb gestrichen , dann wird der Saft zum
Kochen gebracht, der Sago eingerührt , und 10— 15 Minuten
glasig gekocht. In eine mit kaltem Messer ausgespülte Form
geben und nach dem Erkalten stürzen.

Deutsches Frauenwerk
Abt . Volkswirtschaft — Hauswirtschaft

Gau Baden .
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llnrere Sportler Koben 6ns V/ott
Leichtathletik .

Durlachs Meisterläufer Hans Schmidt zum 4. Mal Ba¬

discher Meister im 809 m Laus .

Dik Berichte von den Deutschen Meisterschaften in Berlin

liabcn uns die erfreuliche Nachricht gebracht , dag der Gau

Baden in der Leichtathletik eine führende Rolle in Deutsch¬

lands Gauen einnimmt . Die Namen Neckermann und Scheu -

rina diese herrlichen Sprintcrtalente , waren wohl nach den

Deutschen Meisterschaften am letzten Sonntag in aller Leute

Munde . Nicht zu vergessen sind aber dabei auch diejenigen

Kämpfer , die schon jahrelang zur deutschen Spitzenklasse ge¬

hören und sich bis zur Entscheidung durchringen , aber nicht

das Glück haben , sich an erster Stelle zu placieren .

diesen „Ausdauernden " gehört auch unser Durlacher
Mittelstreckler Hans Schmidt . Zum 1 . Male ist es ihm
in diesem Jahre gelungen , seinen Badischen Meister im 800 m

Lauf zu erringen . Allen Teilnehmern des 2 . Bad . Turn - und

Sportfestes in Mannheim wird der überzeugende Lauf unseres

Kana Schmidt über 800 m in 1 :51,5 Min . in Erinnerung sein ,
lag er doch fast drei Minuten vor dem übrigen Feld .

Auch bei den Deutschen Meisterschaften in Berlin konnte

H. Schmidt sich in hartem Borlauf wieder für den Endlauf
oualiiizieren . Bon fast 50 Bewerbern , die in vier Vorläufen
gesiebt wurden , sicherte, er sich hinter Harkig , dem deutschen
Lauswunder , die Teilnahmeberechtigung am Endlauf . Zu die¬

sem traten dann nicht weniger als 11 Bewerber an . 'Auch
hier hielt sich Badens Meister ausgezeichnet , wenn er auch in¬

folge einer Beinoerletzung erst als Siebter in 1 :54,6 Min .
durchs Ziel ging .

Wir gratulieren unserem Dnrlacher Sportsmann recht herz¬
lich zu diesen schönen Erfolgen und wünschen , daß er seine
Leistungsfähigkeit noch einige Jahre erhalten kann , um Dur¬

lachs Namen bei den sportlichen Kämpfen in und außer
Deutschland noch oft in Erwähnung zu bringen .

Dank aber ist ihm Durlachs Sportjugend schuldig , der er in
der Turnerschaft Durlach in unermüdlicher , harter Trainings¬
arbeit ein leuchtendes Vorbild und ein trefflicher Sporter¬
zieher ist. Nicht wenige Durlacher Jungmannen verdanken ihm
ihre sportliche Ausbildung , die im „Laus "

, der f?rone aller
Leibesübungen , ihren fundamentalsten Ausdruck findet . F .

*

Der Sport am Sonntag
Der erste offizielle Leichtathletik -Länderkampf zwischen Deutsch¬

land und Italien findet im Mailänder Mussolini - Stadion statt .
In . Darmstadt sind die deutschen Staffel - und Mehrkampfmevter -
schaften . Fünf Länder treten in Budapest mit Belgien , England ,
Frankreich , Holland und Luxemburg in die Schranken .

Süddeutsche Vereine beteiligen sich an der großen zweitägigen
Ruderregatta in Hamburg . Deutschland und Ungarn , die beiden
im europäischen Schwimmsport unbestritten führenden Na¬
tionen , treffen beim 11 . Ländcrkampf in Wien zusammen . Die
Slhwimm - Meisterschaften des Gaues Südwest werden in Völk¬
lingen ausgetragen , ein Dreistädtekampf zwischen Heilbconn ,
Hechelberg und Göppingen füllen das deutsche Programm für den
Sonntag auf .

Einen Zweikampf mit den stark verbesserten italienischen und
engiiichen Rennmaschinen haben unsere Motorradfahrer
um Sonntag beim Großen Preis von Europa auf dem gefähr¬
lichen Kurs von Spa zu bestehen . Die deutsche Streitmacht setzt
sich aus den DKW .- Fahrern Winkler , Kluge , Petruschke (alle
250-ccm -Klasse ) , Fleischmann , Winkler und Hamelehle (350 ccm) ,
sowie den VMW .-Kämpen Meier und Kraus zusammen . Der
Neustädter Pietsch steuert als einziger Deutscher einen Maserati
beim Großen Preis von Albi , der italienische Gras Lurcmi geht
mit einem deutschen 2-Liter -BMW .-Sportwagen ins schwere
Stilsserjoch - Bergrennen . und die französische. Alpenfahrt , die am
Sonntag in Marseille beendet wird , rollt mit starkem deutschem
Aufgebot ab .

Eebirgsgeliindcsahrt in Jsny . Mit besonderer Spannung er¬
wartet man die Jsnyer Eebirgsgeländefahrt der NSKK . - Motor -
gruppe Cüdwest . Die Besetzung ist wieder ganz ausgezeichnet
ausgefallen , obwohl die Länge der Fahrt auf 200 Kilometer
ausgedehnt wurde , damit sie für das deutsche Motorsportabzeichen
gewertet werden kann . Insgesamt werden 226 Fahrer am kom¬
menden Sonntag auf die Strecke gehen . 26 Mannschaften mit"8 Fahrern und 148 Einzelsahrer haben ihre Meldung abgegeben .

k>k! i42l1s1 I
Vor vesirm der KtNtezeit

Die Roggenfelder wogen , mit reißenden Aehren neigen sich
die Halme , als ahnten sie der Sense Schnitt . Jetzt ist die Zeit ,
da die Roggenmuhme durch die . reifenden Felder schreitet . Sie
wird den Kindern als gespenstige , grauköpfige Alte mit roten
Hexenaugen vorgegrault , die kornblumenpflückende Kinder tiei
ins Roggenfeld verschleppt , sodaß sie nicht wieder herausfinden .
Die Roggenmuhme hat sich eine käse Entstellung gefallen lassen
müssen ; denn in vorchristlicher Zeit galt sie als segcnspendende
Erntegöttin , als Frau Gode , Wodans Gemahlin , auch als Frau
Holle bekannt , die in hoheitsvoller Gestalt , im Schmuck ihres
langwallenden Haares durch das reife Aehrenfeld schreitet , um
es vor Unwetter und Hagelschlag zu schützen und dem Bauer
eine gedeihliche Ernte zu verheißen . Ddr Städter möge sich
darauf besinnen , daß die Ernte , die ihm und unserem Volke das
Brot schafft, erarbeitet sein will durch den deutschen Bauern .
An den Großstädter wendet sich das Gedicht von Wilhelm
Lennemann :

„Ein duftumfloss 'nes reifes Roggenfeld ,
daraus der Erde Ssgensstörme quellen ,
möcht ' ich zum Frommen einer Eroßstadtwelt
ihr nächstens auf den weiten Marktplatz stellen ;
daß in der Morgenfrühe mit dem Morgenrot ,
sein Segen muß ? in alle Seelen rinnen ,
daß sie sich aus den Tag und auf ihr . Brot ,
auf Gott und Bauer und sich selbst besinnen !"

In Bälde ist die Erntezeit da . Die Erntezeit ist für den
Landmann das , was für den Soldaten die 'Manöverzeit ist .
Da heißt es alle Knochen zusammenreißen und das Beste und
Letzte hergeben . Geschont wird nicht und Drückeberger gibt 's
nicht . Es muß klappen — hieß cs immer bei den Preußen ,
wenn es ins Manöver ging . Dis gleiche Parole gilt auch auf
dem Bauernhof zur Erntezeit . Eine große Musterung beginnt .
Alle Mähmaschinen werden auf Herz und Nieren geprüft und
startbereit gemacht . Alle Geräte werden in Ordnung gebracbt ,
die 'Sensen geschliffen , die Gabeln zum Aufftocken gcputzr . In
den Scheunen beginnt das großeRüumen . Die Tennen werden
gefegt .

Etwaiges Stroh , das sich nicht in den Scheunenwinkeln »er¬
findet , muß heraus ! Es wird Platz gemacht für die neue Ernte .
Sorgsam geht der Bauer durch das Gehöft und wacht über die
Vorbereitungen zur Erntezeit . Ein alter Spruch sagt : „Mit
einem Herrn steht es gut , der , was er befiehlt , auch selber tut "

— Glückauf zur Ernte !

Grusigen aus clsm

HakEr
auf dem Halm , 10 Ar in den

Hosäckern zu verkaufen
Grötzingen , Schillerstraße 3 .

«erevötts Anreisen
werden null verkanten
ln der Heimulxeltung

vurlorkerlogebloK -pkinHiilorllote

Sottesvienstanzeiger für das Pfinztal
Evang . Gottesdienste in Grötzingen . Sonntag , den 16. Juli

1939. Vorm . 9,30 Uhr : Predigtgottesdienst ( Röm . 6, 3— 11) ,
10,45 Uhr : Christenlehre für die Mädchen , nachm . 1,15 Uhr :
Kindergottesdienst und Nachmittagskirche .

Evang . Kirchengemeinde Berghausen . Sonntag , 16 . Juli .
10 Uhr : Waldgottesdienst ani Hopfenberg (Kirchen -Posaunen -
und Blockflötenchor ) , 13 Uhr : Kindergottcsdienst .

Evang . Kirchengrmcinde Söllingen . Sonntag , den 16. Juli .
Vorm . 9 Uhr : Hauptgottesdienstz 10 Uhr : Jugendgottesdienst .

Kath . Kirchcngemeinde Grötzingen . 7 . Sonntag nach Pfing¬
sten , 16. Juli . Samstag nachm . 4 Uhr Veichtgelegenheit . Sonn¬
tag früh stst7 Uhr Beichtgelegenheit , 7 Uhr Kommunionmesse
mit gemeinsamer hl . Kommunion der Mädchen , 9 Uhr Predigt
und Amt , abends >/s8 Uhr Herz - Mariä - Bruderschastsandacht .
Werktag - Gottesdienst 7 Uhr .

Unsere Jubilare .

Berghausen , 15 . Juli . Morgen Sonntag begeht unsere
Mitbürgerin Frau Karoline Hartmann ihren 77 . Geburts¬

tag . Herzliche Glückwünsche !
* 3

10 - Jahrfeier der Ortsgruppe Wössingen .

Am kommenden Sonntag begeht die Ortsgruppe Wössingen
der NSDAP . , Kreis Karlsruhe die Feier ihres zehnjährigen
Bestehens . Gauleiter Robert Wagner wir am Sonntag
vormittag 11 Uhr auf dek Hauptkundgebung sprechen .

Handel und Verkehr
Großhandelspreise ( in RM .) vom Karlsruher Wochenmarkt am

14. Juli 193S (nach Mitteilung des ftädt . Statistischen Amts ).

Kartoffeln , gelbe , Ztr . 7,15 , Blumenkohl Ztr . 20—30 , desgl .
Stück 0,10—0,60 , Rotkraut Ztr . 13- 15, Weißkraut 7— 10 , Wir¬

sing 8—10 , Spinat 10— 11 , Grüne Bohnen 35— 50 , Gelbe Boh¬
nen 45—50 , Karotten Bund 0,06—0,10 , Gelbe Rüben Ztr . 8 bis

10, Rote Rüben Bund 0,07- 0,10 , Kohlrabi 0,10— 15, Grüne

Erbsen Ztr . 13—17 , Rhabarber 6—9 , Kopfsalat Stück 0,03- 0,97

Endiviensalat 0,05—0,10 . Rettich Stück OM —0,07 , desgl . Bund

0,05—0,07 , Radieschen 0,04—0,05 , Sellerie Stück 0,04 - 0,10 , Ca -

latgurken 0,10—0,50 , Zwiebeln ,
' ägypt . Ztr . 10—11,03 , desgl .

- ital . 6,67—11 , Tafeläpfel , inl . 27—34 , Tafelbirnen inl . 35 , Ba¬

nanen , wrftind . 36,25 , desgl . kan . 31,60 , Orangen , bras . 24 , Zi¬
tronen , span . Stück 0,06—0,07 , Tomaten , inl . Ztr . 25—50 , desgl .
ital . 14—16 , Kirschen 19—29,70 , Zwetschgen 32 , Pflaumen 31—

31,50 , Pfirsiche , inl . 25—46 , Stachelbeeren 10—25 , Erdbeeren
34 , Johannisbeeren 19—23,50, Himbeeren 34—38 , Heidelbeeren
34—37.

Der Großmarkt am Freitag brachte bedeutende Umsätze an

Gemüse , Salat , Rettichen und Obst . Besonders rege war der

Absatz an Weißkraut , Wirsing , Karotten , grünen Erbsen , gelben
Rüben , Kohlrabi , neuen Kartoffeln , Kopfsalat , Rettichen , To¬
maten . Kirschen , Pfirsichen , Stachelbeeren , Johannisbeeren und

Himbeeren . In kleineren Mengen kamen heute auch die ersten
Frühäpfel und Birnen auf den Markt . Die gegenwärtige gute
Marktoersorgung wiro durch die Witterung günstig beeinflußt .
Das Ausland war vertreten : Italien mit Zwiebeln und To¬
maten , Westindien und Kamerun mit Bananen , Brasilien mit

Orangen , Aegypten mit Zwiebeln sowie Spanien mit Zitronen .

*

Amtlicher Bericht über den Schlachtviehmarkt in Karlsruhe
- am 13. Juli 1939.

Marktauftrieb : Kälber 488 . Schweine 20 , Schafe 64 . Die

Preise sind für 50 kl- Lebendgewicht . Kälber , beste Mast - und

Saugkälber 65, mittlere Mast - und Saugkälber 59 , geringere
Saugkälber 30 , geringe Kälber 40 ; Schafe , beste jüngere Mast¬
hammel , 1 . Stallmasthammel 48, 2. Weidemasthammei 40 , beste
Schafe 40 , mittlere Schafe 32- 37 ; Schweine : Schweine von 150
und mehr kx Lebendgewicht 59, 1 . Schweine von 135 bis 149,5
KZ Lebendgewicht 58, 2 . Schweine von 120 bis 134,5 k§ Lebend¬
gewicht 57.

* ^

Mitte ! gegen Motten

Jetzt ist die Zeit des Kampfes der Hausfrau gegen die Mot¬
ten . Die - Kleider und Mäntel müssen gelüstet und geklopft und
die Schränke gründlich mit Salmiakwasfer ausgewaschen werden .
Ein gutes Mittel gegen Motten sind Apfelsinenschalen , die man

dicht mit Gewürznelken besteckt . Man trocknet diese Schalen und

legt sie dann in Schränke und Truhen , in denen man Kleidungs¬
stücke ausbewahrt .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53 , Fernfpr . 204 ,
H'auptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert z . Zt . in Urlaub ; verantwortlich für den Ee -

samtinhalt Luise Dups , Durlach . D . A . VI . 3720 . Zur Zeit ist
Preisliste Nr . 5 gültig .

Lia Teinaehe »
gut « r - trfahqu « « »
Rstr 5,in n«,,ür>-ch . 5

Maul - und Klauenseuche in der
Stadt Brette «.

^
^ mhdem in der Stadt Breiten die Maul - und Klauenseuche

" ^gebrochen ist , werden folgende Anordnungen getroffen :

. . Sperrbezirk :
Stadt Breiten bildet einen Sperrbezirk im Sinne der

»8 161 ff der Ausführungsvorschriften zum Viehseuchengesetz ,
v . 15 km Umkreis :

- .M den 15 Km Umkreis vom Seuchenort Breiten entfernt
> ueT, Gemeinden , die bereits zum 15 km Umkreis eines oder

^Vrer Seuchenorte gehören .
iE Anordnung vom 5 . 10. 1937 und 8 . 10 . 1937 — ver -

sii im „ Führer " Morgenzeitung vom 6. 10 . 1937 und 9.
'

.o? — getroffenen Maßnahmen gelten sinngemäß .
- Karlsruhe , den 12. Juli 1939.
^ Der Landrat .

1 r o Ir e i» - a c Ir r I c Ir 1 « i »

^ Eoanl
Juli ) .

Gottesdienst in Durlach . 6 . Sonntag nach Dr . (10.
, - tadtkirche : 8 Uhr : Frühgottesdienst ( Vit . Steigel -

'^ 10 Uhr Hauptgottdienst , V«il Uhr : Christenlehre der
V- 12 Uhr : Kindergottesdienst (Psr . Neumann ) .

^? * Eirche : V-10 Uhr : Haüptgottesdienst , V<11 Uhr : Kin -
k Gottesdienst , )412 Uhr : Christenlehre (Psr . Beisel ) . Wol -

weier : >/-10 Uhr : Haüptgottesdienst , ^>11 Uhr : Kinder -
renst (Bit . Steigelmann ) . Aue : V- 10 Uhr : Hauptgottes -

Lipp )
Khr : Christenlehre , 13 Uhr ; Kindergottesdienst (Psr .

H
Kath . Ttadipsarrei Ct . Peter u . Paul , Karlsruhe -Durlach ,

wLsfierstraße 2 . Gsttesdienstordnung für den 7. Sonntag nach
^ 2uli 39. Samstag nachm . 4—7 Uhr und abends

o Uhr Beicht, vor allem auch für Männer und Jungmänner .

Sonntag : Ab 6 Uhr Beicht . 6 Uhr hl . Kommunion , 6,30 Uhr
Frühmesse mit Monatskommunion der Männer und Jungmän¬
ner , 8,30 Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt und hl . Kom¬
munion , 9,30 Uhr Betsingmesse für die Jugend mit Ansprache ,
10.30 Uhl Singmesse mit Predigt , abends 8 Uhr Herz -Mariä -
Bruderschaft mit Segen . Montag : 6,30 Uhr hl . Kommunion , 7
Uhr hl . Messe für Oskar Weber , Eltern und Schwiegereltern ,
8 Uhr hl . Messe . Dienstag : 6,15 Uhr hl . Messe , 7 Uhr Schüler¬
gottesdienst Jahrtagsmesse für Friedrich Stolz , abends 8,15 Uhr
St . Annafeier der Frauen und Mütter im Lhristkünigshaus .
Mittwoch : 5,45 Uhr Gemeinschaftsmesse für Adolf Leppert , 7 Uhr
hl . Messe Jahrtagsmesse für Eduard Josef Dörr . Donnerstag :
6,15 Uhr hl . Messe,

' 7 Uhr hl . Messe , abends 8,15 bis 9 Uhr hl .
Stunde mit Ansprache . Freitag : 6,15 Uhr hl . Messe , 7 Uhr
Schülergottesdienst , hl . Mesie zu Ehren d . Jmmerw . Hilfe . Sams¬
tag : 6,15 Uhr hl . Messe , 7 Uhr Jahrtagsseelenamt für Eduard
Josef Dörr , nachm . 3—7 Uhr Beicht für Knaben und Mädchen
und die gesamte Jugend . Sonntag , 23 . 7 . : Morgens 6,30 Uhr
Gemeinschaftskommunion für die männl . und weibl . Jugend ,
8 .30 Uhr Monatskommunion der Schulkinder .

Bruder Konradkapelle Hohenwettersbach . Sonntag : 8 Uhr
Beicht , 0 Uhr Gottesdienst .

Friedenskirche — Eoanglische Gemeinfchakt , Durlach , Sebold -
ftraße 4 . Sonntag V- 10 Uhr Predigt ( Prediger Nieter ) , 11 Uhr
Sonntagsschule . Donnerstag 20V >Uür Eebetsvereinigung . Aue ,
Westmarkstraße 32 . Sonntag 20 Uhr Predigt ( Sees ) . Donners ?
tag 201-2 Uhr Gebetsvereinigung . Wolfartsweier , Jinmanuels -
kapelle . Sonntag 14 Uhr Predigt (Sees ) . Mittwoch 20V- Uhr
Bibel - und Betstunde .

Bischösl . Methodistengemeinde , Auerstraße 20a . Sonntag
vorm . X- 10 Uhr Gottesdienst , 11 Uhr : Sonntagschule . Don¬
nerstag abend 20 Uhr Bibel - und Gebetstunde .

Evang . Vereinshaus . Sonntag 8 Uhr Bibelstunde . Montag
8 Uhr Bibelbesprechung . Montag 8 Uhr Blaukreuzverein . Diens¬
tag 8 Uhr « Bibelbesprechung . Freitag 8 Uhr Bibel - und Gebet¬
stunde .

Advent -Gemeinde Dnrlach , Amthausstraße 21a . Samstag
vorm . 9 Uhr Bibelschule , vorm . 10 Uhr Predigt .

Landeskirchkiche Gemeinschaft , Amthausstraße 6 . Jeden Sonn¬
tag abend 8 Uhr Versammlung , sowie jeden Dienstag abend 8
Usir Bibelstunde .

Kath . Kirchengemeinde Stupserich . Sonntag , 16 . Juli 89 .
7 . 15 Uhr Frühmesse mit Generalkommunion der Kongregation ,
9 . 15 Uhr Haüptgottesdienst und Christenlehre , abends 8 Uhr
Herz- Jsfu - Bruderjchasi mit Segen .

Wwitzmtze MeSchwitzende Me

Uebermüßigcr Fußschweiß ist für Dich und andere
peinlich . Die Füße , in Schuhe eingezwängt , leiden
in der sommerlichen Hitze . Aufschürfungen , wunde
Stellen , Ekzeme, Uebermüdung sind die Folgen .
Da ist Efant - Puder ein Retter in der Not . Er
hat eine kühlende , trocknende Wirkung , desinfiziert
und - beseitigt unangenehmen Geruch , macht die
Haut geschmeidig, verhütet , rechtzeitig genommen ,
vielfache Beschwerden , insbesondere Wundlaufcn ,
Blasenbildungen ,

" Ekzeme und lästigen Geruchl
Hervorragend geeignet zur Massage !
Auch sonst gegen Schmerzen , Ermüdungen und
lleberanstrcnsnngcn der Fütze die komplette Efasit -
Futzpflegel Efasit -Fuhbad erfrischt und kräftigt den
Lutz, regt die Blutzirkulation an , macht die Füke
widerstandsfähig . 90 Pfg . <8 Bäder ) . Efasitcremc
hervorragend für wunde , mitgenommene Stellen
aller Art . SS Pfg . Efasittinktur hochwirksam bei
Hühneraugen , Schwielen , Hornhaut . 75 Pfg .
Nimm sofort Efasit ! Futzbeschwerden schwinden I
Erhältst in Apotheken, Drogerien u . Fachgeschäften .

kukpuosr 7L pßg

Ein Krieg der keine Kanonen , sondern Gründlichkeit erfordert ,

ijt der Kamps gegen den Kartoffelkäfer .
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Den 13. Juli 1939

« ibt es in diesen Tagen einen größeren Gegensatz als

^ -wische» der Welt der deutschen K u n st, die in

» «Vben auch in diesem Jahre wieder im Glanze der ewi-

» Juaend erstrahlt , und jener Weltderpolitischen
? ue die mit Massenflügen schwerer Bomber über halb
I

°
E die Lüge eines starken England angst- und sorgen-

Mllten Nachbarvölkern ins Bewußtsein pressen möchte?

Er blicken uns um in den vor Arbeit glühenden , in som-

«rlicher Fülle prangenden Gefilden unserer Heimat : Welch
A « chaffen und Formen , welche Niesenleistungen rastlos
säenden , stolzen Kämpfertums ! Rauchende Schlote. Neu-

!!luten gewaltiger Werke , in wenigen Monaten in den Bo-

gestampfte Festungsgürtel , die unser Volk für alle Zei¬

len unangreifbar machen, lange Ketten von Lastautos und

« rioatkraftwagen auf den Reichsautobahnen, überfüllte
Sommerfrischen an der See und im Gebirge, Sonderzüge

der Reichsbahn , in denen deutsche Jugend zur Erholung
«nd Ernte von Süd nach Nord, von West nach Ost beför-

Lert wird . Welch ein gigantischer Zuschnitt des Schaffens !

« in Planen nicht für Jahre , sondern für Jahrzehnte und

Äihrhunderte. lleberall eine Sammlung und Ballung der

« Me ein Erwachen und Mittun auch des letzten Säu¬

migen,
'

eine Verteilung des Einsatzes, die ohne mutlos zu
werden , Probleme vieler Generationen angreist !

> Und demgegenüber draußen die andere Welt : Auch sie ist
j, Bewegung , gewiß. Auch sie im Fieber neuer Rüstungen ,
angefüllt von dem Geschrei lauter Proklamationen, die zu
einem Weltkreuzzug gegen die starken Staaten der euro¬

päischen Mitte aufrufen . lleberall draußen ein geschäftiges
Heer von Agenten und Spitzeln, von Geschäftemachern , wel¬

che die Millionengelder der Steuerzahler ebenso auf die

Kühlen einer internationalen Rüstungsindustrie wie in
die eigenen Taschen leiten . Ein Sichbrüften mit der eigenen

- Stärke und mit der Kraft der Nachbarn. Daneben aber
«in skrupelloses und schwächliches Katzbuckeln vor den iro¬

nisch lächelnden Herren des Kreml , ein Intrigieren mit

chemden Rechten , llnd alles dieses eingehüllt in den Man¬
tel einer Moral , die nur das eigene kalte Ich meint , aber

or Humanitätsphrasen und biblischen Beteuerungen über-

Släust.
Es gibt Stunden , in denen man als Deutscher diesen

rotesken Gegensatz von drinnen und draußen , von Kraft
md Schwäche , von klarer Sicherheit und ängstlichem Ner¬

venzittern mit Empörung , ja mit Ekel wahrnimmt . Es

gibt Stunden, da sich die Faust ballt , wenn wahnwitzig Ge¬
wordene wie zur Probe nach Gut und Blut deutscher Stam -

mesgenosjen im Ausland greifen . Es gibt Augenblicke , wo
man meint , daß die große Endentscheidung sich fast unauf¬
haltsam naht , weil alle Warnungen und alle klaren Ange¬
bote der Vernunft , wie sie Adolf Hitler hundertfältig aus¬
gesprochen hat, immer wieder draußen vom Nebel des Hasses
verdunkelt werden. Aber dann liest man, was das Ausland
schreibt, überlegt nüchtern, was in Wahrheit hinter dem

ganzen wilden Tam -Tam der Einkreisungsmustker an Me¬
lodienfesten der Angst erklingt. Und dann — lacht man
herzlich. Man lacht , wenn man sich vorstellt , daß mit die¬
sem wildgewordenen Kriegszirkus eine Wirkung auf das
deutsche Volk ausgeübt werden soll . Man betrachtet sich mit
vergnügter Ironie den noch immer nicht weggestellten sym¬
bolischen Regenschirm des Zirkusdirektors Dr . Chamber¬
rain. llnd man geht zur Tagesordnung über.
! Diese Tagesordnung aber heißt bis zum Beginn der
neuen Woche — München. Was geschieht ? Das Volk , das
unermüdlich arbeitet und das zu jeder Verteidigung feiner
Heimat bereit ist, sammelt sich nicht in einer seiner größten
Städte, wie es die Pariser tun , um Luftschutzkeller und neue
Flakgeschütze. Es strömt zu Hunderttausenden in die The¬
ater und auf die Straßen und Plätze der Hauptstadt der
Bewegung, um mit Hellen Klängen der Freude ,in seliger
Schaulust und in tiefer Ergriffenheit dem ewigen Genius
de r deutschen Kunst zu huldigen , der in strahlender

Klarheit über dem Dunst des Alltags die Marmorstusen
ines in Jahrtausenden erbauten gewaltigen Tempels em-
»steigt. Wir grüßen die Tage der Deutschen

Kunst , weil sie uns das Schöne spiegeln, dem sich immer
wieder , auch in Not und Entzweiung , gesundend die deut-

M Seele wieder zuwendete. Wir grüßen sie ganz beson -
« rs in diesem Augenblick , gerade weil die Welt so kläglich
ist und weil wir uns neu erinnern wollen , wofür wir
Deutsche im Grunde kämpfen und worauf wir als unver¬
fängliche Leistungen unserer Kultur ewig stolz sein dürfen ,
t .

'
' Die - Engländer haben in den letzten Monaten und Wo¬
chen den Mund kräftig voll genommen. Selten verging ein
T,ag, ohne daß nicht die Stärke der britischen Wehrmacht,

Zahl der neuerbauten Flugzeuge, der von Stapel ge¬
rufenen Kriegsschiffe , der neugewonnenen Freundschaften
taut in hie Igelt hinaus posaunt worden wäre . Kein Zwei¬
tel , auf ängstliche Gemüter , die alle britischen Behauptun¬
gen unbesehen und ungeprüft als wahr und wirksam Hin¬
nahmen, haben diese Reklamenachrichteneine gewissen Ein¬

back gemacht. Allein in letzter Zeit überschlagen sich die
jütischen Demonstrationsgelüste derart , daß selbst leicht be¬
einflußbare Gemüter aufmerksam werden und die Dinge

x Anfängen bei Licht zu besehen . Dies ist gerade in diesen
^

-urgen der Fall , in denen England mit feinen Bomben -

- >?? ! ch
.
w udern , der Schnelligkeit seiner Wellington -Bom-

' urr wie derParadebritischerSsldateninPa -
mächtig prahlt . Am 150 . Jahrestag der Erstürmung

NavzWer Nationalfeiertag ivl Dienste der Einkreisnag
Paris , 14 . Juli . »Die Pariser Presse stand am Freitag ganz j

tm Zeichen des französischen Nationalfeiertages , des Gedenktages >
der Erstürmung der Baslille . Die Tatsache, daß in diesem Jahre /
der 150 . Jahrestag der französischen Revolution gefeiert wird
und daß die aus diesem Anlaß stattsindcnde Militärparade eben¬
falls ein Jubiläum feiert , und zwar den 20 . Jahrestag nach der
„Siegesparade " im Jahre 1919, geben den Pariser Zeitungen
besonderen Anlaß , sich über diese Ereignisse auszulasfen . Beim
Lesen dieser Artikel gewinnt man den Eindruck, daß das Ge¬
dankengut der französischen Revolution , das früher im Vorder¬
grund des Interesses der Feierlichkeiten des Nationalfestes vom
14. Juli gestanden hat , dieses Jahr einer künstlich geschaffenen
Atmosphäre des Alarms Platz gemacht hat . Die Ent¬
wicklung der internationalen Lage muß für diese Stimmungs¬
mache herhalten , und die Zeitungen unterlaßen es auch nicht,
immer wieder auf die englisch - französische Soli¬
darität hinzuweisen, die durch die Beteiligung englischer
Truppen an der Militärparade ihren besonderen Ausdruck er¬
halte . Daneben benutzen die Blätter die Gelegenheit natürlich
zu bösartigen Ausfällen gegen Deutschland im Sinne der Ein¬
kreisung.

Am Freitag morgen begann die große Militärparade des
14. Juli vor dem Präsidenten der Republik , an dessen Seite man
den Chef des französischen Ecneralstabs Gamelin , den eng¬
lischen Eeneralstabschef Lord Gor t . den englischen Kriegsmini¬

ster Hore - Belisha und zahlreiche englische und französischÄ
Generäle erblickte . Etwa eine Million Menschen säumten diej
Straßen . Das Wetter begünstigte das große militärische Schau -,
spiel. Bei klarer Luft und hellstem Sonnenschein donnerten 400j
französisch und rund 50 englische Flugzeuge dicht über den Dä ->
chern von Paris dahin . Die Engländer hatten hauptsächlich,
Bomber zu der Parade entsandt, während die französischen Ge->
schwadcr aus Bombern und Jagdflugzeugen bestanden . Die Pa -§
rade dauerte von 9 Uhr bis kurz vor 12 Uhr . Im ganzen nahmen ,
an der Parade teil : 30000 Mann zu Fuß , 3000 Reiter , 120 Ge-§
schütze aller Kaliber und 700 Tanks , ferner Panzerwagen , motori -,
sterte Maschincngewchrabteilungen und alle möglichen Spezial -,
verbände . ,

Besonders stark waren die Kolonialtruppen vertreten . Sämt¬
liche Kolonien mußten eingeborene Abteilungen zu dieser Parade
entsenden. So marschierten nacheinander weiße Kolonialinfan ^
tcrie, Algerier , Tunesier, Senegalesen, Madagassen und Indo -,
Chinesen an der Staatstribüne vorüber . Die „Sensation " aber ,
bildete der Aufmarsch einer starken Abteilung der berüchtigten
französischen Fremdenlegion , die seit dem Weltkrieg erst¬
mals an einer Parade im französischen Mutterlands teilgenom¬
men hat . Bezeichnenderweiseernteten die Söldner der Fremden¬
legion einen Beifall , wie ihn die nationalen Truppen wohl jchon
ieit langen Jahren nicht mehr ernten konnten.

der Vastille marschieren englische und französische Soldaten
in gleichem Tritt durch die Straßen von Paris und demon¬
strieren damit die unverbrüchliche Solidarität der westlichen
Demokratien. Vorher kündeten britische Bombengeschwader
in einem Flug über den Kanal die englische Bereitschaft
für den Krieg und die Unterstützung Frankreichs in demon¬
strativer Weife an . Beide Aktionen sollten dazu dienen , die
Wankelmütigen in Frankreich aufzurichten, die noch immer
keineswegs davon beglückt find , einmal im Dienste der bri¬
tischen Einkreisungspolitik sich im vergeblichen Ansturm ge¬
gen den deutschen Westwall zu verbluten . Es ist immerhin
zweifelhaft, ob selbst eine so bombige Reklame die schwer¬
wiegenden Bedenken einsichtiger Franzosen übertönen wird .
Auch die Bürger anderer Staaten , die England nach einer
Meldung des „Daily Mail " mit Demonstrationsflügen bri¬
tischer Bomber beglücken will , dürften von diesen Sendbo¬
ten englischer Kriegstreiberei mehr entsetzt als entzückt sein.
Denjenigen aber , dis deutschen Städten wie Leipzig, Köln
und Nürnberg mit englischen Flugzeugen drohen , sei gesagt,
daß deutsche Jagdflieger und deutsche Flakgeschütze solch
wagemutigen Angreiferpiloten die lleberfallsgelüste sehr
schnell austreiben werden.

Dis Einkreisungsaktion Englands in Moskau , die
nun vier Monats andauert , stockt noch immer . Von fran¬
zösischer Seite wird bestätigt, daß die Sowjetregierung als
Bedingung für ihren Beitritt zu einer politischen Triple -
Entente niitZ .rankreich und England den vorherigen Ab¬
schluß von Militärverträgen verlangt . Es wird für wahr¬
scheinlich gehalten , daß sich ein hoher französischer Offizier
demnächst nach Sowjetrußland begibt, um dort die Fühlung
mit dem Generalftab der Roten Armee aufzunehmen , zu¬
mal ja Frankreich bereits einen Pakt mit Moskau hat .
Trotz dieser für möglich gehaltenen neuen Verhandlungs¬
phase verharrt man in den offiziellen französischen Kreisen
in einer ausgesprochen pessimistischen Haltung und es ist
gut denkbar, daß gerade die französischen Militärs , die die
Dings nüchterner zu beurteilen pflegen als die Politiker
und die nur zu oft auf die materiellen Unzulänglichkeiten
der Noten Armee und ihrer Disziplin hingewiesen haben,
die Geschicke in eine andere Bahn lenken, als es die Einkrei¬
sungsdiplomaten, vor allem in London, wünschen . Man
erinnert sich der zahlreichen ablehnenden Aeußerungen ho¬
her französischer Offiziere nach den sowjetischen Massenhin¬
richtungen der letzten Jahre , ein Umstand, der bekanntlich
dazu geführt hat , daß der politische Pakt zwischen Paris
und Moskau in militärischer Hinsicht nicht weiter ausgebaut
wurde . Auch ist in Paris trotz aller Propaganda , die man
den Dingen zu geben sucht , das passive Verhalten der Sow¬
jetunion bei der Auflösung der Tschecho -Slowakei noch nicht
vergessen . Darauf wird wohl auch die Annahme gestützt,
daß sich die Moskauer Verhandlungen noch auf Wochen
hinausziehen werden, denn „es geht dem Kreml ja jetzt al¬
lein darum , mit Hilfe der Entente die Sicherheit der Sow¬
jetunion zu stärken ".

Einer der angesehensten und fähigsten italienischen Di¬
plomaten , Graf Grand i , wird sich in Kürze von der
englischen Hauptstadt verabschieden . Der Duce hat ihn an
Stelle des zurückgetretenen Solmi zum italienischen Ju¬
stizminister ernannt . Graf Erandi ist Berufsjourist
und wird also seine großen Erfahrungen auf einem ihm
vertrauten Gebiete dem faschistischen Staat weiter zur Ver¬
fügung stellen . Aber darüber hinaus hat Erandis Abschied
aus London doch auch eine sinnbildliche Bedeutung . Der
bedeutende Diplomat und Politiker , der sich beim Marsch
auf Nom in Mussolinis nächster Nähe befand, verläßt eine
Wirkungsstätte , in der er sich außerordentlich um die Ver¬
besserung der englisch- italienischen Beziehungen nach dem
Abessinienkonflikte bemühte. Sein Wirken um das Zustan¬
dekommen des einstmals vielgepriesenen englisch-italieni¬
schen Ostervertr ^ges im Vorjahre ist noch unvergessen.
Wenn Grandi jetzt London verläßt , so drückt sich darin
symbolisch die seitdem eingetretene starke Abkühlung im
Verhältnis zwischen Rom und London aus .

Trinkspruche in San Sebastian
Italien wünscht die Größe und Macht Spaniens

San Sebastian , 14. Juli . Bei einem Festesten, das General
Franco zu Ehren des italienischen Außenministers Graf Ciano
im Palast Santelmo gab, richtete der Caudillo an seinen
Gast einen herzlichen Trinkspruch, in dem er die geschichtlich be¬
dingten Gefühle der Freundschaft zwischen beiden Nationen her¬
vorhob. Unter Hinweis auf die italienische und deutsche Unter¬
stützung des spanischen Freiheitskampses betonte General Franco ,
daß jene Nationen spanische Freunde seien , die Spaniens Größe
und Stärke wünschen , nicht aber jene, denen die spanische Wieder¬
geburt leid tue . Er sei überzeugt davon , so fuhr der Caudillo
u. a . fort , das; das auf Wahrheit und Gerechtigkeit gegründete
Regime , welches die beiden Nationen in gemeinsamer Sorge
für die Befreiung der Unterdrückten verbindet , auch für den
Frieden Europas vorteilhaft sein wird . Dies zeige vor allem ,
die Ruhe in jenen Ländern , die während des Krieges auf spa¬
nischer Seite standen, gegenüber der Nervosität der anderen .
Der Caudillo schloß mit dem Wunsch der Vertiefung der unzer¬
störbaren spanisch- italienischen Freundschaft.

Graf Ciano dankte hierauf dem Caudillo für die herzlichen
Worte . Er erinnerte zunächst an die Anteilnahme Italiens in
den letzten drei Jahren am Schicksal Spaniens . Spaniens Er¬
hebung. so führte Graf Ciano u . a . weiter aus , stieß ursprüng¬
lich auf offene Feindschaft einer egoistischen , kurzsichtigen und
heuchlerischen Welt . Damals bezeugte der Duce Italiens treue
Freundschaft. Unsere Gefallenen konnten im Kriege bezeugen,
wie tief die Solidarität beider Nationen ist und wie sehr Italien
die Macht und Größe Spaniens wünscht . Bei dieser Gelegenheit
gedenke ich des verbündeten Deutschland , welches in gleichem
Glauben und gleicher Absicht an unserer Seite stand und nun
teilnimmt am gleichen Glück. Die Ideale , die unsere drei Na¬
tionen im Kampfe vereinten und uns im Frieden zusammen¬
führen , sind das Versprechen der Garantien einer gerechten Ord¬
nung und des Friedens .

MrinltionsministerBürgin
London, 14. Juli . Amtlich wird mitgeteilt , daß der König

oer Ernennung des bisherigen Transportministers Bürgin zum
Munitionsminister seine Zustimmung erteilt hat . Oberst Llewe-
lin , bisher Zivillord der Admiralität , wird parlamentarischer
Unterstaatssekretär des Munitionsministeriums . Kaptän Hudson
wird Zivillord der Admiralität und an seiner Stelle übernimmt
R . H . Vernays den Posten des parlamentarischen Untcrstaats -
sekretärs im Transportministerium .

' - > s

Rooseveltsche Merkwürdigkeiten
Washington , 14 . Juli . Trotz schärfster republikanischer Oppo¬

sition nahm das Unterhaus nach fünfstündiger sehr bewegter De¬
batte die bereits vom Senat gutgeheißene Vorlage an , aus dem
von Rooseoelt „der Nation geschenkten" Teil seines Landgutes
Hydepark eine Biobliothck zu errichten und dort die ge¬
samte Korrespondenz, Dokumente, Gemälde, Bücher und andere
Privatgegenstände des Präsidenten für spätere Generationen aus¬
zubewahren. Roosevelt beabsichtigt, diesen Vibliotheksbau und
später wahrscheinlich seinen ganzen Landsitz zu einem ähnlichen
„Wallfahrtsort " auszubauen , wie dies mit dem ehemaligen
Landsitz George Washingtons in Mount Vernon heute der Fall
ist. Der Entrüstung eines großen Teiles der Abgeordneten über
diesen Plan gab der Republikaner Short Ausdruck. Er rief vor
dem Unterhaus aus , daß nicht einmal der unsterbliche Shake¬
speare die „unverschämte Frechheit" gehabt haben würde , zu ver¬
langen , daß man ihm vor seinem Tode ein „Ehrendenkmal " zur
Aufbewahrung der „kostbaren Perlen seiner Weisheit " errichten
sollte.

Italienische Soldaten in den Berge» verunglückt. Zwei
Offiziere und zwei Unteroffiziere der Militärfchule für Al¬
pinismus in Äofta sind bei einer Besteigung m Gebiet des
Gran Paradiso tödlich verunglückt . Sie waren in der Mor¬
gendämmerung aufgestiegen, um auf Grund des Program¬
mes der Bergsteigerschule eine normale Uebungsbesteigung
auf die 8400 Meter hohe Lima Patri zu unternehmen . Als
die vier Bergsteiger beim Appell fehlten , wurden mehrere
Patrouillen ausgesandt , um nach ihnen zu suchen. Man
fand sie schließlich alle vier tot auf . Sie mußten , nachdem sie
die Spitze erreicht und mehrere schwierige Hindernisse be¬
wältigt hatten , beim lleberschreiten eines verschneiten Kam¬
mes abgestürzi sein .
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Am trauten Herd
D u r l a:ch e r Tageblatt

Pfinztäler Bot ?
Die grsZLe Liebe . . >

Eine Erzählung von Liesbet Dill
„Wir bleiben dabei, das; Sie mir schreiben ? " sagte derjunge Mann , als er ans dem Wagen stieg .
„Legen ' Sie so großen Wert auf Briefe ? " meinte sielächelnd.
-Auf Ihre Briefe sicher .

"
„Ich habe gar kein Talent für Briefe .

"
„Das ist unmöglich , nachdem wir uns vier Stunden sounterhalten haben , daß ich nichts von der Gegend sah undnichts hörte als Ihre Stimme . Sie müssen Briefe schreibenkönnen . Und wenn Sie mir nur ein paar Worte auf einenZettel schreiben . . . Und schicken Sie mir das versprocheneBild , ja ?"
Er hielt ihre Hand fest und sah sie an . Sie war zierlich ,klein, schmal, sehr blaß , und nur der rote Mund leuchteteunter dem blauen Halbschleierchen .
„Sehen Sie dieses Nest , in dem ich zu wohnen verurteiltbin , diesen öden Bahnhof ! Ich verkehre mit niemand , ichgehe mittags einsam eine Stunde spazieren, immer den¬selben Weg am Kanal vorbei , dort " Er wies auf eineWiese, die ein glatter Kanal teilte . „Dort unter den kahlenPappeln wandere ich jeden Tag um dieselbe Stunde , ehe ichmich wieder an meine Arbeit setze . Ich hatte keine Lust mehrzum Dichten . In solchen engen Städten vergeht einem derMut . Ich brauche andere Luft . Sie leben in Paris , Be¬neidenswerte ! Ich werde von unserer kurzen Bekanntschaftnichts behalten als die Erinnerung an diese vier Stunden ,die Sie mir geschenkt haben .

"
Ein vierschrötiger Dienstmann trennte sie ; er nahm dasGepäck an sich . Die Türen wurden zugeschlagen , und derZug setzte sich in Bewegung . Sie winkte ihm . Der Windließ ihren blauen Schal flattern und ihr blondes Haar . . .Er stand auf dem leeren Bahnsteig und schaute ihr wiebezaubert nach . Ein Abschied, wie so viele auf Bahnhöfen !Dann ging er langsam der Stadt zu.Frau Aimde fuhr nach Paris . .Sie hielt ihr Wort . Sie schrieb ihm und antwortete auf

seine langen Briefe . Er schickte ihr seine Gedichte . Dannkam ein Buch , und noch eins , das er geschrieben hatte . Ineiner literarischen Zeitschrift las sie oftZeinen Namen . Erwurde gelobt, man fand ihn eigenartig und kühn . SeineRomane gefielen ihr , seine Gedichte noch besser. Zwei JahreLauerte diese Korrespondenz, ohne daß sie sich wiedersahen.Einmal , als er nach Paris kommen wollte, wurde er krankund mußte absagen.Er arbeitete fieberhaft , er schien die Gedichte und Erzäh¬lungen nur so aus dem Aermel zu schütteln , er überschüttetesie mit seinen Entwürfen , und sie mutzte ihm ihr Urteildarüber sagen . Wenn sie lobte, war er glücklich : fand sieetwas auszusetzen , vernichtet er alles sofort . . . „Sie glau¬ben nicht , wie mich unser Briefwechsel anregt und begeistert.Ich könnte Tag und Nacht schreiben"
, versicherte er ihr .Eines Tages bekam sie einen Brief aus Orleans , diesmalvon fremder Hand . „Biadame"

, schrieb eine Unbekannte.„Darf ich Sie bitten , meinen Mann endlich mit Ihren Brie¬fen zu verschonen . Wir haben zwei Kinder . Jedenfallswerde ich Ihre Briefe nicht mehr an ihn weitergeben .
"

Aimee war erschüttert. Verheiratet war er ? Kein Worthatte er davon gesagt , dieser — Dichter. Sie war empört .Als sein nächster Brief aus Orleans , eintraf , warf sie ihnins Feuer . Den nächsten schickte sie zurück. Dann hörte sienichts mehr von ihrem Dichter .Eines Tages , als sie . um Briefmarken zu kaufen, in den
nächsten Tabakladen an der Ecke ging, stand eine Dame vorihr , schwarzgekleidet und verschleiert . Sie schien auf Armeegewartet zu haben . Es war die Frau des Dichters. ..Waswollen Sie von mir ?" fragte Aimee erstaunt .

„Ich weiß alles , Madame "
, sagte die Fremde . „Ich kenneIhren Namen , weiß, wo Sie wohnen und daß Sie hier IhreBriefmarken kaufen . Ich weiß, daß Sie meinem Mann zweiJahre lang Briefe geschrieben haben und er Ihnen . Er istein Dichter, ein Phantast . Er hat sich an Sie verloren , unddenkt nur an Sie , er liebt Sie nun einmal . Wenn ich ihmsagen würde , daß er uns verlassen sollte , Ihretwegen , würdeer sehr erstaunt sein . Ein Dichter, nicht wahr ? Aber erhat nebenher noch einen Beruf , einen ernsten, nüchternen,sehr trockenen Beruf : er ist nämlich Beamter an einergroßen Bank . Er muß seinen Kopf klar behalten . Was ihnbeglückt , sind seine Dichtungen. Ich lasse ihn dichten . Waswollen Sie ? Die Männer . . . Der eine raucht, der andereläuft Frauen nach. Mein Mann dichtet . Wenn er nachTisch seinen einsamen Spaziergang auf den Wiesen macht ,läßt er seine Gedanken schweifen, und Sie haben ihnenscheinbar eine neue Richtung gegeben.

"

„2ch ?" fragte Aimee verwundert . „Wir haben uns janur vier Stunden im Zuge gesehen .
"

„Das hat ihm aber genügt . Was Sie ihm antworteten ,ahne ich nicht , diese Briefe schließt er immer sorgfältig ein,aber sie müssen ihn doch beglücken, denn er ist jedesmal er¬
regt und zerstreut. Dann schließt er sich in sein Zimmer ein,um zu dichten . Er hat viel bessere Kritiken seitdem, er kann
wieder flott arbeiten , nachdem es einmal bei ihm stockte .Eine kleine Stadt hat wenig zu bieten . Wir gehen wenigaus . Seit er Sie traf , ist er wie verwandelt . Seine Kunst
beseelt ihn , und , was nicht zu verachten ist, sie belohnt sich
auch, wenn man das von der Kunst sagen darf . Sie bezahlt
sich endlich . Früher tat sie das nämlich nicht . Er schreibteinen Roman nach dem anderen , immer sind Sie dis
Heldin . . .

"
..Ich?"

Rast im Hasen
(Holzschnitt Beck — Scherl - Bilderdienst -M.)

>!!

„Ja , lassen Sie mich erklären .
'Er hat etwas erlebt , nachdem er sich immer gesehnt hat . Er hat eine Frau kennen¬

gelernt , für die er schwärmen kann. Ich bin nur eine Haus¬frau , ich koche seine Mahlzeiten , nähe seine Wäsche , stopfedie Strümpfe , denn einer muß das ja tun , nicht wahr ?Und er bildet sich ein, daß er endlich diejenige gefundenhat , die ihn versteht, und deshalb ist er glücklich. Und dahabe ich nun das Dümmste getan , was ich tun konnte. Ich
schrieb diesen Brief an Sie , ich schäme mich so —"

„Aber bitte , Madame , das war Ihr gutes —"
„Sagen Sie nur nicht Recht . Jawohl , ich hatte vielleichtdazu das Recht , aber bei einem Dichter! Nein , nein , das istetwas anderes . Er braucht so etwas , er muß so etwashaben , jemand , den er bewundert und anbetet , der ihninteressiert . Er hat uns gern , seine kleine Familie , gewiß,ich habe mich nicht zu beklagen. Aber seine Arbeit . . . sehenSie , das ist etwas anderes , und er würde unglücklich sein ,wenn man sie ihm nähme . Er war schon so weit , ehe er nachOrleans fuhr , und er kam beschwingt und beglückt zurück.Ich habe jemand — eine Frau kennenqelernt , sagte erimmer wieder . Er sprach zuerst nur von Ihnen . Ich hörteihn ruhig an . Was soll man auch dazu sagen, wenn einemder eigene Mann von einer anderen Frau vorschwärmt?Ich ließ ihn schwärmen , ich dachte , es geht vorbei . Aber esging nicht vorbei . Ihre Briefe kamen . Und wenn sie aus¬blieben , war er unglücklich . Sie haben ihn die Schmerzender Liebe kennengelehrt, das Warten , das Hoffen, die Ent¬

täuschung. Sie haben ihn glücklich gemacht , er konnte dich¬ten . Ich habe Ihnen seine Kritiken mitgebracht."
Sie kramte aus der kleinen Handtasche eine Menge zu¬sammengehefteter Zeitungsausschnitte hervor . „Da , lesenSie , wie man jetzt über ihn schreibt . Ich muß Ihnen dank¬bar sein , Madame . Nachdem Sie nicht mehr antworteten ,war er verzweifelt , ging umher wie ein Nachtwandler , erwurde krank , er schrieb nichts mehr . Er fing etwas an undzerriß es . Er warf es weg . Man bedrängte ihn . seinen Ro¬

man zu beenden. Er antwortete nicht . Er sagt, er kayMnichts mehr arbeiten . Er bringt nichts mehr ferrig. ^läuft einsam auf den Wiesen umher . Er sieht aus wie ei»!
Gespenst . Wahrlich, Madame , wenn Sie ihn sähen ,würden Mitleid haben , mit ihm und mit mir . Es ist schreilich , dieses Leben jetzt, haben Sie Mitleid ! Schreiben FstZihm wieder ! Tun Sie , als ob Sie lange verreist gew^ lwären oder krank , im Ausland vielleicht , auf einer Welt- lreise . Aber schreiben Sie ihm wieder ! Sie geben uns de, !Frieden zurück und ihm sein Glück. Darf ich darauf rechne, sdaß er wieder einen Brief von Ihnen bekommt , Madame» !Seien Sie nicht grausam , vergessen Sie nnr das taktlose Dm izwischentreten. Ich werde Ihre Briefe nie lesen , aber erwird sie lesen und glücklich sein, und nun geben Sie mirIhre Hand . Ich kam zu Ihnen , nicht um mich zu räche,sondern weil ich meinen Mann liebe und nicht mit anjehe^kann, daß er sich quält . Sie sind die einzige, die uns helfe, ikann. Helfen Sie uns , Madame !"

Die kleine Frau streckte der Feindin ihre Land entgegen.Mit einem Gefühl der Verwirrung und der Verwunderunglegte die andere ihre Land hinein .
*

vuntes flllerlei
Andorra bezahlte seinen Tribut

Eines der kleinsten Staatengebilde der Welt machte in die¬
sen Tagen wieder von sich reden . Der Freistaat Andorra ent¬
richtet alle zwei Jahre einen Tribut an den Präfekten des fran¬
zösischen Departements Ostpyrenäen . Die llebergabe des Tri¬
buts fand auch in diesem Jahre im Rahmen eines feierliche ,
Zeremoniells statt . Der Freistaat zählt 5231 Einwohner und ist
482 Quadratkilometergroß. Die Staatsform Andorras geht aus
einen Vertrag vom Jahre 1278 zurück. Darin wurde bestimmt,
dag die Grafen von Foix und der Bischof von Urgel sich in die
Herrschaftsrechte teilen. Später übernahm Frankreich die Rechte
der Grafen . Seit dem Jahre 1883 ist Andorra ein im Innern
unabhängiger Freistaat, der unter oberstem französischem Schutz¬
recht steht.

IM) kV« Dollar in der Zahnpastatube
In Amerika blühen die Wettbewerbe stärker als in irgendeinem anderen Lande der Welt . Es gibt nichts, was nicht in

irgend einer Form in den USA . für einen Wettbewerb aus¬
gewertet werden könnte. Eine Firma für Zahnpasta brachte ineiner Tube einen Scheck über 100 000 Dollar unter. Wochen hin¬
durch las man in den Zeitungen große Anzeigen : „Haben Eieden Scheck schon gefunden?" Auch die großen Lichtreklamen am
Broadway stachen ins Auge : „Das große Geheimnis der Zahn-
pasta-Tube"

. „Haben Sie in Ihrer Tube schon nachgesehen ?"
Schon wollte sich die Polizei ins Zeug legen, lleberall hörte manaus dem Radio die Rundfrage , ob die Tube schon gefunden sei
Käufer der Tube war ein alter tauber und verärgerter Mann,der nie eine Zeitung las und Radio mit seinen tauben Ohren
nicht hören konnte. Er warf die Tube weg. Ein Kind hob sie
fünf Wochen später auf und — erhielt die 100 000 Dollar. Wett¬
bewerbe sind in den USA . so sehr an der Tagesordnung, dag ein
gewisser Wilmer Shepherd aus Philadelphia sich entschloß , eine
Schule zur Gewinnung von Wettbewerbe auszumachen. Heuteholt er den Menschen mit seiner Schule für den gleichen Zweck
mehr als 30 000 Dollar aus der Tasche . Man hat längst an Handder Statistik ausrechnen können, daß diese Wettbewerbe sich non
Fall zu Fall lohnen, also die ausgeworsenen Spesen glänzendwieder hereinbringen . Nur kann jede Firma mit einem gutenund gelungenen Preisausschreiben gewiß sein , daß der Konkur¬rent mit der besseren Idee im nächsten Gang alle Kunden abfüngtund für sich gewinnt . Es kommt nicht auf die Ware dabei an,sondern auf den Preis , dem die Amerikaner wie die Kinder nach¬
jagen — von der Zahnpasta bis zur Strickwolle, von der Saar-
keife bis zum Gummischuh .

Automatische Lebensversicherung
In den letzten Wochen wurden auf den Bahnhöfen und in

den Hotelhallen verschiedener Städte in USA . neuartige Auto¬
maten aufgestellt . Sie liefern weder Tabakwaren noch Erfri¬
schungen , noch Bücher, syndern Versicherungen aller Art. Wenn
ein Geschäftsmann eine Reise unternehmen will, so nimmt er
vor der Abfahrt schnell eine Eintagesversicherung auf. Er steckteine Münze in den Schlitz des Automaten hinein , der einen
Versicherungsvertrag herausgibt. Hierauf schreibt man seinenNamen auf das Datum und wirst einen Schein in den Auto¬
maten zurück. Das Doppel behält der Versicherte selbst . Wen»
ihm an diesem Tage ein Unfall passiert, so weist er bei der
Versicherungsgesellschaftden Vertrag vor , die dann für den ent¬
standenen Schaden aufkommt. Die Diebstahlsversichcrungen, die
ebenfalls nur einen Tag lang gelten , werden für Geldsummenbis zu 7500 Doller ausgenommen. ""
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KsZstlMbörs wehrt sich !
Heiteres Eeschichtchen von OskarG . Foer .ster

Als Dr . Jcns Holmsen , der bekannte Psychiater und Chef¬arzt der größten Irrenanstalt Dänemarks , das kleine Kaffee¬haus betrat , in dem er zweimal wöchentlich eine freieStunde zu verbringen pflegte, zuckte er plötzlich, wie von
-einem elektrischen Schlag getroffen , zusammen. An demkleinen Ecktisch , an dem er gewöhnlich Platz nahm , saß einHerr mit einem mächtigen Vollbart und einem goldenenKneifer . Er rauchte eine dicke Zigarre und schaute gedanken¬verloren den blauen Rauchwolken nach .

Du lieber Himmel ! dachte Dr . Holmsen in tiefem Ent¬
setzen, da sitzt ja dieser Svensson, der uns so viel Sorgenbereitet hat !

Vor acht Tagen war Svensson, ein gemeingefährlicherKranker , aus Dr . Holmsen? Anstalt entwichen. Er litt unterder Wahnvorstellung , Christoph Kolumbus zu sein . , So¬
lange man darauf einging , blieb er ruhig und schildertetemperamentvoll seine Fahrt nach Amerika im Jahre 14S2.Widersprach oder zweifelte aber jemand, so wurde er rasendund schlug um sich wie ein Berserker.

Der Arzt überlegte kurz und entschloß sich , den Ent¬
sprungenen selbst unter seine fachmännische Obhut zu neh¬men . Er ging cius den Tisch in der Ecke zu, verbeugte sichhöflich und setzte sich dem Irren gegenüber.

Der Vollbärtige nickte kurz und versank wieder in sein
Brüten . Der kennt mich also nicht mehr, dachte Holmsen.
Ich werde sehr vorsichtig Vorgehen müssen. Er bestellte sei¬
nen Kaffee und eine Zeitung , las ein Weilchen darin und
murmelte plötzlich in scheinbarem Selbstgespräch: „Ein tüch¬
tiger Kerl , dieser Kolumbus ! Entdeckt da einen ganz neuen
Weltteil ! "
^ Der Vollbyrt fuhr aus seinem, behaglichenDösen achstund

blickte Dr . Holmsen mißtrauisch an . „Wie meinten Sie ?"
fragte er.

Aha , er beißt schon an , frohlockte der Arzt insgeheim .
„Oh, ich lese soeben"

, sagte er , „daß ein gewisser ChristophKolumbus einen neuen Erdteil entdeckt haben soll !"
Der Irre schüttelt verwundert den Kopf : „Aber das istdoch längst bekannt , mein Herr ! "
„Ihnen vielleicht "

, widersprachHolmsenhöflich , „ja Ihnenganz sicherlich! Aber nicht jeder weiß so gut Bescheid wieSie . Es muß doch eine außerordentlich gefährliche Fahrtgewesen sein , nicht wahr ? Die „Santa Margherita " geriet ,so las ich, vor dem neuen Festland in schweren Sturm . . ."
„Ja , gewiß"

, gab der Bärtige zu . „Einfach war das nicht .Kolumbus war schon ein tüchtiger Kerl , das steht fest !"
Soso, dachte der erfahrene Psychiater , er will sich also nichtzu erkennen geben ! Und er beschloß, stärkeres Geschütz auf -zufahren .
„Ich sah ihn , wie er in Madrid vom Königspaar em¬pfangen wurde ! Es war der Empfang eines Eroberers .Und er hat mir viel erzählt , ich bin sein Freund . . ."
„Wer ? Von wem reden Sie ?" fragte der Irre .
„Nun , von Kolumbus natürlich ! Ich bin glücklich, seinFreund zu sein . . .

"
Der Vollbart zuckte zusammen und sah Holmsen erschrockenan . Seine Zigarre war ihm ausgegangen . Dann lächelteer gewinnend . „Oh , Sie kennen Kolumbus persönlich ?"

fragte er . „Bitte , erzählen Sie mir von ihm ! "
Und Dr . Holmsen berichtet ihm alles , was der armeSvensson ihm Tag für Tag in seiner Zelle vorphantasierthatte . Der andere hörte gefesselt zu uns fühlte sich sichtlichgeschmeichelt, seinen eigenen Ruhm preisen zu hören .
„Und nun , mein Lieder"

, schloß der Arzt mit ehrfurchts¬voller Verbeugung , „bitte ich Sie , Sie auf Ihr stolzesSchiff

gereuen zu oursen, oas cm yazen auf <sce warcec , vereu,
zu neuen Abenteuern auszusegeln. Ich weiß sehr wohl, werSie sind , aber ich will Ihr Inkognito gern wahren , lieberKolumbus !"

Svensson erwiderte würdevoll die Verbeugung und sagte :
„Teurer Freund , ich sehe, Sie haben mich erkannt . Sogleichbin ich bereit . Ich muß nur noch rasch mit dem König von
Spanien telephonieren !"

Er stand auf und ging in die Telephonzelle. Dr . Holmsenwar darüber ziemlich verblüfft . Geisteskranke sind un¬
berechenbar. Wollte Svensson wieder fliehen ?Er eilte in die zweite Telephonzelle und rief seine Anstaltan : „Sofort zwei Wärter hierher ! Ich habe Svensson er¬
wischt ! "

Fast zu gleicher Zeit verließen die beiden Herren die
Fernsprechzellen und setzten ihre Unterhaltung fort . Plötz¬lich kamen zwei Polizisten auf den kleinen Ecktisch zu und
salutierten vor dem Vollbart .

Der erhob sich , verbeugte sich tief vor Holmsen und sprach
'

„Hier , mein Freund , sind meine Offiziere von der „Santa
Margherita "

. Sie holen mich auf mein Schiff. KommenSie , es ist hohe Zeit !"
Dr . Holmsen war sprachlos über die neue Wendung.Dann stand er rasch auf und rief den Beamten zu : „NehmenEie ihn fest ! Es ist . . .

"
„Los . Jungens !" unterbrach der andere , „packt ihn ! Es

ist ein Irrer , er hält sich für einen Freund von Kolumbus ! '
Zum Glück kamen jn diesem Augenblick die beidey Jrren -

wärter , die der Arzt gerufen hatte . Sie wollten Svenssondie Zwangsjacke überziehen, aber der vermeintliche Svenssonwies sich als der Kriminalinspektor Jörgensen aus . SeineÜberaus große Ähnlichkeit mit Svensson, dem entsprunge¬nen Kolumbus , hatte Holmsen getäuscht . !
. . Auch erfahrene Psychiater können eben manchmal irrentz
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MM Interessantes aus Saden
Führerlager der badischen Hitlerjugend . — Zweiter Tag .
Karlsruhe , 14. Juli . Am zweiten Tag des Eroßführerlagersder badischen Hitlerjugend sprachen vier Männer , die auf den

verschiedenen Gebieten unseres heutigen Staatslebens tätigsind. So der bekannte Wirtschastsführer Dr . Vögler , der sichüber das Thema „Eroßdeutschlanö im Donauraum " verbreiteteund der badische Staatsminisier und Rektor der UniversitätHeidelberg Prof . Dr . Paul Schmitthenner , der über Wehr¬
wissenschaft sprach .

Am Nachmittag hielt Professor Dr . Malthan aus Freiburgeine tiefschürfende Rede über grosse deutsche Führergestaltenund schließlich sprach der Vertreter des Chefs des ^ -Haupt¬amtes , Obergruppenführer Heißmeyer, U -Vrigadeführer Berger .Am Abend fand in der Festhalle eine Feierstunde unter demMotto „Hitlerjugend singt und spielt" statt , wobei Werke alt¬
italienischer Meister , sowie alter Meister vom Oberrhein unddeutscher Klassiker zur Aufführung kamen, ferner oberrheinischeVolkstänze und Volkslieder .

Erziehung zur Wohnkultur .
Mannheim , 14. Juli . Um in der Wohnungseinrichtung fürSiedlungshäuser und Kleinwohnungen von den unzweckmäßigenund meist viel zu großen Möbeln (die für Eroßwohnungen be¬

rechnet waren ) abzukommen, hat die Stadt Mannheim in Zu¬sammenarbeit mit der Städtischen Kunsthalle verschiedene Maß¬nahmen getroffen , die zugleich ein Stück Erziehungsarbeit aufweite Sicht darstellen . Zunächst wurden die Möbelgeschäfteveranlaßt , entsprechende Möbel zu beschaffen . Innerhalb
weniger Wochen waren zunächst Musterstücke vorhanden . Umnun der Allgemeinheit zu zeigen, wie eine Kleinwohnung mit
passenden Möbeln aussieht , hat die Stadtverwaltung Mann¬
heim in der Schönausiedlung das Doppelhaus Sorauerstraße 26/28 vollständig vom Keller bis zum Dachgeschoß nicht nur mitMöbeln , sondern auch mit Haushaltungsgegenständen als
Musterhaus ausgestattet . Diese Ausstellung soll ständig den
Interessenten zugänglich bleiben . In ähnlicher Weise will man
auch in der Innenstadt noch eine Musterwohnung einrichten , da
sich die Aktion ja nicht nur an Siedler wendet . In diesen
Musterwohnungen werden die Volksgenossen beraten , wie wich¬
tig es ist, eine den Räumen entsprechende Einrichtung zu wäh¬len . In Mannheim wird nun künftig kein Ehestandsdarlehenbearbeitet oder gar gegeben werden , ehe nicht die beiden Ee-
suchsteller Nachweisen , daß sie die Musterwohnungen besichtigthaben und sich entsprechend belehren ließen . Auf ähnlichemGebiet liegt die Anordnung des Oberbürgermeisters , dass den¬
jenigen Volksgenossen, die aus öffentlichen Mitteln eine Unter¬
stützung beziehen, die Unterstützung gestrichen wird , sofern beider Beschaffung eines Rundfunkgerätes nicht ein Volks¬
empfänger gekauft wird ; mußte doch in vielen Fällen die Er¬
fahrung gemacht werden , dass gerade die minderbemittelte Be¬
völkerung und Fürsorgeempfänger sich teure Rundfunkgeräte zu¬legten , die sie später nicht bezahlen konnten und die sie in fi¬nanzielle Schwierigkeiten brachten.

*
Fernschreibamt Mannheim .

Mannheim , 14. Juli . Im Jahre 1940 wird das Fernschreib¬amt Mannheim in Betrieb genommen werden , für dessen Er¬
richtung dem Lorenzwerk durch die Reichspost Auftrag erteiltworden ist. Die einzelnen Fernschreiber werden von den Inte¬
ressenten selbst gekauft. An die Reichspost sind ausser einer
kleinen festen Grundgebühr monatlich nur die Anschlußgebüh¬ren für die Leitung vom eigenen Grundstück bis zum Vermitt¬
lungsamt zu zahlen . Mit dem Fernschreiber wird man ohne
jede Vermittlungsperson innerhalb Großdeutschlands jeden andas Fernschreibnetz angeschlosienen Teilnehmer wählen undmit diesem schriftlich verkehren können.

*
Noch gut abgelausen .

Bruchsal , 14 . Juli . Am südlichen Ausgang der Stadt rannteein von Heidelsheim kommender Personenkraftwagen gesternmittag auf einen Lastkraftwagen . Der Pkw . wurde links völ¬
lig aufgerissen und das Verdeck zusammengedrückt. Wie durchein Wunder kam der Fahrer mit dem Schrecken davon .
> *

Folgenschwerer Zusammenstoß. — Ein Todesopser .
Schluchsee , 14. Juli . Am Freitag nachmittag ereignete sichin der Nähe des Strandbades ein folgenschwerer Zusammen¬

stoß . Ein aus Freiburg mit vier Personen besetzter Kraft¬
wagen wurde von einem aus entgegengesetzter Richtung kom¬
menden Wagen gestreift. Während drei Personen leichtere Ver¬
letzungen erlitten , wurde eine Frau so schwer verletzt, daß sieeine Stunde später starb . Der eine Wagen fuhr davon, ohne
sich um die Verunglückten zu kümmern.

NeichsfMpiele Heidelberg 1SZ9
Feierliche Eröffnung mit „Sommernachtstraum ".

Beim theatralischen Spiel im Freien ist immer die erste,
entscheidende Frage : Wie war das Wetter ? Nun , der dies¬
bezügliche Prophet , im Reichsfestspielpersonal ein sehr gewich¬
tiger Mann , hat fürs Erste seine Sache recht gut gemacht. Der
Abend war von der Gunst des Wettergottes gesegnet, und sokonnte unter klarem Sternenhimmel im Schloßhof droben über
der in ein reiches Festkleid gehüllten Stadt das beschwingte
Spiel beginnen , der „Sommernachtstraum " wurde
wieder einmal im unvergleichlichen Zauber des Raumes zumErlebnis . Denn es ist doch so, als ob auch er gerade nur für
diese Stätte geschrieben worden wäre , und geschichtliche Tat¬
sache ist überdies , daß Shakespeare - Stücke schon 1614 auf der
alten Kurfürstenburg bei der Hochzeit Friedrichs V . mit Elisa¬
beth von England aufgeführt wurden .

Wenn Heuer die Fanfarenstöße hoch vom Schloßturm her¬unter bei einbrechender Dunkelheit verklungen sind , dann gibtals König des Jnselreiches Friedrich Domin das Zeichen
zum Beginn des Kobold -Spieles , das da mit Menschen ge¬trieben wird , ein wahrhaft männlich-schöner Oberon , der vor
allem aber auch die nötige Sprachmelodie mitbringt , wie sie
dieser Herrscher der Elementargeister erfordert . Ihm zur Seite
steht Maria Nicklich als eine Titania mit fast klassisch zuge¬
spitzten Gesten, die ihre Rolle auf der Höhe einer heroischenLinie zu halten weiß. Sodann die drei Liebespaare : Sehr
würdig , doch in Ton und Haltung von immer mehr gelöster
Heiterkeit Gerhard Just (Theseus) und Anneliese Johow
(Hippolyta ) , viel turbelenter natürlich , weil in ihnen die
Eifersucht wie eine Flamme emporrast , Will Quadfliegund Ernst Wilhelm Borchert (Lysander und Demetrius ) ,die um Hermia und Helena — beide in ihrer Frauenwürde
schwer getroffen und an den entsprechenden Stellen von Inge
Schmidt und Gerda Maria Ferno zart und fein darge¬
stellt — so tapfer kämpfen. Aber dann erst die Rüpelszenen !
Diese sechs Handwerker (H . H . Schaufuß , I . Renner ,

Vor dm veläiswettllümplm der SV in verlin
srewurger Nachrichtensturm vertritt die Sruppe Svdwest — Nahe flnforderunoen bei denNeiterwettkSmpfen

Die Reichsreiterwettkämpfe und der Reichsnachrichtenwett¬
kampf der SA werden in diesem Jahre im Rahmen der grossen
Reichswettkämpfe der SA aus dem Reichssportfeld ausgetragen .Jede SA -Gruppe ist mit ihren besten Mannschaften vertreten .Im Reichswehrmannschaftskamps startet für die Gruppe Süd¬
west als aussichtsreichste Mannschaft die der Reiterstandarte 55
Stuttgart mit Obertruppführer Helmut von Maur als Mann -
schaftssührer . Der Mannschaft gehören an : Rottenführer Leo
Scheideck, Sturmmann Kurt Schneider , die SA -Männer Herm.Günter , Wolfgang Pfisterer und Horst Müller . Der Wehr¬
mannschaftskampf der Reiter besteht aus einer Fahrerprü¬
fung , einem Geländeritt über etwa 10 km mit 15 Hin¬
dernissen und einem 60 km langen Streckenritt , der größ¬tenteils während der Dunkelheit zurückgelegt werden muß . In
den Eeländeritt wird außerdem ein Pistolenschießen, Hand -
granatenzielwurs und ein 250 m Hindernislauf eingelegt . Ein
Wettbewerb also, der das Aeußerste an Können und Einsatz¬
willen von jedem SA -Reiter verlangt . Die Reiter -Mannschaft
der SA -Gruppe Südwest wird Anfang nächster Woche nach
Berlin fahren , die Pferde werden schon am 15. Juli verladen .

Im Nachrichtenwettkampf aller SA -Eruppen hat sich in
vorhergcgangenen Ausscheidungskämpfen der Freiburger
Nachrichtensturm die Berechtigung erworben , für die SA -Erü
Südwest zur Entscheidung anzutreten . Es wird eine harte
währungsprobe für die Freiburger geben, zumal die Ern
Südwest erstmals am Reichsnachrichtenkampf aktiv teilnin^Die Mköpfige Mannschaft setzt sich aus zwei Fernsprechschnyeiner Fernsprech-Betriebsschar , einer Fernsprech-AnschluWzwei Blinkscharen, einem Meldefahrer und dem Mannsüführer zusammen. Am kommenden Montag schon werden
Freiburger SA -Nachrichter in Berlin eintreffen , da am Dieütag bereits die Prüfung im Morsen beginnt . Für den
woch ist der Leistungsmarsch mit Hindernissen und Orientsrungsaufgaben , Schießen und Handgranatenzielwurf undBau eines Nachrichtennetzes mit Nachrichtenübermittlung
gelegt . Die Männer der württembergischen und badischen
Nachrichtenstürme begleiten ihre Kameraden mit den betzWünschen nach Berlin und hoffen, sie als Sieger in der Hel,begrüßen zu dürfen .

gvjährig .
Baden -Baden , 14 . Juli . Medizinalrat i . R . Dr . Leo Müller

vollendete heute in erstaunlicher Rüstigkeit das 90 . Lebensjahr .
«°

Das schwere Mstorradunglück i« Sand .
Sand (b . Kehl) , 14 . Juli . Wir haben über das schwere Mo -

torradunglück berichtet, das sich am Ortseingang von Sand er¬
eignet hat und zwei Menschenleben forderte . Bei den Toten
handelt es sich um den 24jährigen Bauführer Karl AugustBelle und dessen Braut Anna Franziska Berner , beide aus
Urach in Württemberg . Die Leichen wurden noch im Laufedes gestrigen Abends nach Urach Lbergeführt .

« -

Unfälle mit Todessolge.
Radolfzell . 14. Juli . In Allensbach wurde die radsahrende

Frau des Sägewerksbesitzers Höfler von einem Auto erfaßt und
so schwer verletzt, daß sie nach kurzer Zeit im Radolfzeller
Krankenhaus starb .

*!
Vodensec-Eeschichtoverein.

Lindau , 14. Juli . Der Vodensee-Eeschichtsverein hält am27 . und 28. August hier seine Jahreshauptversammlung ab.
*

^
Karlsruhe, 14. Juli . (Eine Querulantin .) Die

oOjährige Anna Weitzenhorner von hier hatte in einer
Reihe von Briefen an die Landesoersicherungsanstalt , andie Kriminalpolizei und den Eeneralstaatsanwalt Beamtein der übelsten Weise beschimpft . Sie glaubte an den Staat
einen Rentenanspruch zu haben , der jedoch von allen In¬
stanzen abgelehnt wurde , worauf sie sämtliche Behörden ,die sie mit ihren Briefen bedachte , angriff . Wegen Beleidi¬
gung wurde die Angeklagte zu sechs Monaten Gefängnisverurteilt .

Wehr b . Schopfheim , 14. Juli . (Tödlich verun¬glückt .) Der Landwirt Albert Kuhni von Niederwehrhatte sich mit dem Fuhrwerk in den Wald begeben , um
Brennholz abzufahren . Bis zum Abend war er von seinerFahrt noch nicht zurückgekehrt . Am nächsten Morgen , alsdie Suchaktion wieder ausgenommen wurde , entdeckte manden Landwirt tot an einem Hang . Man nimmt an , daß ervon einer Unpäßlichkeit befallen wurde und dadurch den
Hang hinunterstürzte . Der Sturz oder ein Herzschlag führ¬ten dann den Tod herbei .

Freiolsheim, 14 . Juli . (Tot aufgefunden .) Ee-
meinderechner August Wunderlich , der seit Montag vermißtwar , wurde in der Nähe des Dorfes erhängt aufgefunden .
Wunderlich , der in geordneten Verhältnissen lebte , dürftedie Tat in geistiger Umnachtung begangen haben .Biberach , 14. Juli . (Bran d . ) Am Donnerstag brach aufdem Hof des Karl Schülli ein Erotzfeuer aus , dem die ge¬samten Wirtschaftsgebäude und das Wohnhaus zum Opferfielen . Durch das schnelle Eingreifen der Ortsfeuerwehrund der Einwohnerschaft konnte das Großvieh und zweiSchweine in Sicherheit gebracht werden . Der Sachschadenist beträchtlich . Man vermutet als Urheber des Brandesspielende Kinder .

P . Kemp , Ehr . Sch wieder , L . Linkmann und Al.Hunzinger ) scheinen wie die simpelsten Kerle der Weltund man merkt jedem von ihnen an , welch Vergnügen ihmseine Rolle macht. Aber hier offenbart sich auch besonders die
Kunst des Regisseurs ; Hans S ch w e i ka r t - München näm¬
lich läßt es zwar an erschütternder Heiterkeit nicht fehlen und
nützt alle Möglichkeiten des derben Scherzes, sorgt jedoch sehrdafür , daß seine Gesamtinszenierung darob nicht ins Burleske
gerät . Das Spiel soll und will eine bunte , muntere Komödiebleiben , und dieser maßgebenden Regie -Idee unterstehen auchdie Tänze , von Valeria Kratina , die sie einstudierte , ganzin eine märchenhafte Atmosphäre gehoben, und sogar die kör¬
perlich gewordene Schalkgestalt des Puck (Wilfried Sey -
ferth ) ist bei aller überlegenen Ironie nicht ohne mystischeWirkung . Schon all das ergab eine gute Harmonie von Dar¬
stellung, Szenenfolge und Eesamtbühnenbild . .Es wurde außer¬dem durchgehend ausgezeichnet gesprochen , und wie man sichweder im Tempo noch im Aufwand an Ausstattung übernahm ,war schließlich auch die musikalische Zutat nur auf sparsameangenehme Klänge ausgebaut . Sie ist nach Motiven KarlMaria von Webers durch Bernhard Eichhorn eingerichtetund ein Musterbeispiel für dramaturgische Zusammenarbeitmit der Regie . Zweifellos verdankt nicht zuletzt dieser vor¬
bildlichen gemeinsamen Gestaltung von Wort und Ton (es
spielt das städt . Heidelberger Orchester unter Fritz Thöne )der Abend seine erregende Festlichkeit; ein Uebriges tut selbst¬verständlich die großartige räumliche Gliederung auf der wun¬derbaren Spielfläche , die huschendes Wandlicht ebenso täuschendvorzugaukeln vermag wie einen verzauberren Wald .Die bis zu nebensächlichsten Kleinigkeiten hin gültige Auf-
sührungsform darf somit dem deutschen Freilichttheater wieder
Beispiel und Antrieb geben, sie wird in den nächsten Wochenaber sicherlich auch Tausende wieder nach Heidelberg locken, diedes gleich starken Eindrucks inne werden wollen wie die Be¬
sucher der Eröffnungsvorstellung , in deren Mitte u . a . Reichs¬minister Dr . Goebbels , Reichsstatthalter Robert Wagnerund Ministerpräsident Walter Köhler weilten .

Prof . Hans Schorn.

Karlsruhe , 14 . Juli . (KinderausderSlowakekjs"Anfang August kommt ein Transport von etwa 500 volK.deutschen Kindern aus der Slowakei zu einem mehrwöchj- I
gen Erholungsaufenthalt nach Baden . Sie werden in de»Kreisen Bruchsal , Buchen , Bühl , Heidelberg , Konstanz.

!
Lahr , Mannheim , Mosbach , Offenburg , Pforzheim und . )Rastatt untergebracht .

Miltenberg , 14 . Juli . (Zusammensto tz .) Zwei Krach !
fahrer auf einem Motorrad stießen mit einem Kraftwagen !
zusammen . Hierbei wurde der 33jährige Soziusfahrer Lud¬
wig Horlebein so schwer verletzt , daß er im Krankenhaus !Obernburg starb .

Bad Kreuznach , 14. Juli . (Die Traubenblüte airder Nahe .) Die Traubenblüte in den Weinbergen au ^Nahe und Elan ist beendet . Sie nahm einen störungsfreien ^
Verlauf , so daß sich die Herbstaussichten günstig gestalten,zumal die Blüte fast ausnahmslos reich war . Die jungeFrucht ist gesund und kräftig und wächst flott voran .

Baden -Baden , 14. Juli . (O b erg aü - W e r ks ch u le .)Vor einiger Zeit wurde das ehemalige Suckov '
sche Anwe¬

sen, das an einem der schönsten Punkte Baden -Badens ge¬legen ist, von der Stadt erworben , um es der Jugend zurVerfügung zu stellen . Künftig soll es als Werkschule fürden Obergau Baden dienen . 2m Spätjahr wird die Schuleihrer Bestimmung übergeben . Diese Werkschule wird i»
zwei dreiwöchentlichen Kursen 30— 40 Mädel aus dem gan¬zen Gau mit den Grundlagen der Werkarbeit vertraut ma¬cken.

Freiburg , 14 . Juli . Wir berichteten von dem entsetzlichenTod eines jungen Mannes , der beim Sprung von einer Mauerin einen Eisenstab stürzte. Es handelt sich um den aus Ober-
kirch stammenden 18jährigen Hermann Bruder , der in Frei¬burg die Schule besuchte .

vor den Schranken des Serichts
Karlsruher Gerichtsurteile

Karlsruhe , 13. Juli . Wegen Erregung öffentlichen Aergcr -
nisses wurde der 29jährige , wiederholt einschlägig vorbestrafteverheiratete Helmut Bergmann aus Moers durch die 3. Straf¬kammer zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .Ein notorischer Zcchbetrüqer ist der einschlägig vorbestrafte25jährige Helmut Kelm aus Dobristho, der wegen Nückfallbctrugsvor der Strafkammer stand. Der Angeklagte hatte am 17 Fe¬bruar — zwei Tage nach seiner Entlassung aus dem Gefängnis —
zwei Gastwirte in Offenburg und Sandweier durch Zechbetrugum zusammen über 3 RM geschädigt . Das Gericht verurteilteden geständigen Angeklagten, der erheblich vermindert zurecy -
nungsfähig ist, zu sechs Monaten Gefängnis abzüglich vier Mo¬naten Untersuchungshaft.

Bestrafte Schwarzfahrer
Karlsruhe » 14 . Juli . Wegen unbefugter Ingebrauchnahme von

Kraftfahrzeugen und Fahrens ohne Führerschein verurteilte das
Karlsruher Schöffengericht den 21jährigen Helmut Mayer ausUlm zu vier und den 20jährigen Heinz Senger aus Hamm i . W->
zu drei Monaten Gefängnis . Die Angeklagten hatten wiederhollim April und Mai Schwarzfahrten mit in Baden -Baden parken¬den Autos in die Umgebung unternommen , ohne im Besitz des
Führerscheins zu sein . In einem Falle fuhren sie bis nach Haulach ,wo sie mit dem einem Kaufmann gehörigen Wagen gegen ein
Gartengeländer stießen , so daß der Wagen schwer beschädigtliegen blieb . — Der 51jährige vorbestrafte Hugo D . aus Karis ^ruhe fuhr am 11 . Juni in stark angetrunkenem Zustande nach
durchzechter Nacht mit feinem Kraftwagen von Ettlingen nach,
Karlsruhe . Er überfuhr dabei in rücksichtsloser Weise die >chre-nengleichen Uebergänge der Albtalbahn , so daß der Führer des
Triebwagens bremsen mußte, um einen Zusammenstoß zu r ery ndern. Auf oieser alkoholischen Zickzack -Fahrt geriet der Wagenbald auf den linken, bald auf den rechten Gehweg, wodurch die
Passanten flüchten mußten . Schließlich überfuhr der rücksichtsloseVerkehrssünder beim Dammerstock eine auf dem westlichen Geh¬weg stehende Verkshrstafel , worauf der Wagen zum Halten kam.
Wegen Uebertretung der Straßenverkehrsordnung verurteilteder Verkehrsrichter den Angeklagten, dessen Blutprobe 1,83 proMille Alkoholgehalt ergab, zu sechs Wochen Haststrafe.

Arbeitseinsatz im Juni
Berlin , 14 . Juli . Im Juni ist in der deutschen Wirtschaft eine

weitere Zunahme des Beschästigungsstandes eingetreten . Sie be¬
trug gegenüber dem Vormonat 162 000 und gegenüber dem Vor¬
jahr 1,3 Millionen . Ende Juni wurden im Altreich insgesamt21K4V 88g beschäftigte Arbeiter und Angestellte gezählt , und zwar
14,8 Millionen Männer und 7 Millionen Frauen . Es ist für die
Lage des Arbeitseinsatzes charakteristisch , daß sich die Zahl der
beschäftigten Frauen im Berichtsmonat rn stärkerem Maße
vermehrt hat (88 000) als die der Männer (um 74 000) , obwohl
der Bestand an beschäftigten Frauen nur halb so groß ist als der
der Männer .

Nachdem die Ostern 1989 aus der Schule entlassenen Jugend¬
lichen bereits in den Monaten April und Mai nahezu restlos in
Arbeit und Ausbildungsstellen eingesetzt worden waren , ist im
Bcrichtsmonat eine weitere Zunahme der Beschäftigung nur »och
durch Heranziehung von bisher Selbständigen , Rentnern und
sonstigen beschränkt einsatzfähigen Personen und durch Einstellungeiner großen Zahl von bisher nicht erwerbstätig gewesenen .
Frauen ermöglicht worden.
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